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Kne ruMe SorfelöfMuno eroöert.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht

WB. Wien,  28 . In,, . Amtlich wird vcrlant-
vart , 28. Januar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Toporoutz  au der dessaratzischen Grenze

übrrsiclcu heute früh Abteilungen des mittclgali-
zischcn Jufantcrie -Rcgimcnts Nr . 16 eine rus-
fische Vorfeldstellung,  eroberten sic im
Handgemenge» warfen die russischen Gräben zu
und führten einen -grossen Teil der Besatzung als
Gefangene ab.

Sonst nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Bon den gewöhnliche» Artillcrickanipscn und
kleineren Unternehmungen abgesehen, verlief der
gestrige Tag ohne Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen haben nun auch die Gegend von

G u s i n j e besetzt und stießen auch hier nirgends
auf Widerstand. Die E n t w a f f n u n g des mon-
tcnedriiiischen Heeres nähert sich ihrem Ab-
f chl u st.

v. Höfcr,  Feldmarschallcutuant.

Deutsch - feindliche Kundgebungen
in Lausanne.

Bern , 27. Jan . Heute mittag wurden in der
Rue Pichard in Lausanne vor dein deutschen Kon»
sulat, das aus Anlaß des Geburtstages des Kaisers
die deutsche Flagge -gehißt hatte. Demonstrationen
Veranstaltet. Eine Anzahl von Schülern . Studen¬
ten und Arbeitern sammelte sich unter dem Fen-
ster deS Konsulates auf der Straße an . wobei sich
me  Menge durch zufällig des Weges koinmende
Passanten rasch vergrößerte. Es wurden Rufe lallt:
„Nehmen Sie dieses Banner weg, hissen Sie die
Schweizer Trotz den Anstrengung
Öe n m eh re rer Poliziste  n, die inzwischen
herbeigeeilt waren, gelang es einem Manifestan¬
ten, die F a h n e h e r n n t e r z n r c i ß e n. Tie
Polizei konnte sich der rechne bemächtigen, die in
das Regier-ungisgebände gebracht wurde. — Die
Schweizer Regierung, macht über die Angelegenheit
die folgende Mitteilung : In einer heute nachmit¬
tag abgehaltenen Extrasitzung, hat der B u u b e §«
* Qt KenntniI genommen von den sehr bedauer¬
lichen Vorkommnissen, die sich heute zwischen 12 n.
12̂ Uhr vor dem deutschen Konsulat in Lausanne
ereigneten und in deren Verlauf die Fahne herun-
tergrrissen und das Konsulatsschild be¬
schädigt  wurde . Der Bundesrat hat beschlossen,
den Chef des politischen Departements zu beauf¬
tragen , den deutschen Gesandten aufznsuchen. um
ihm das lebhafte Bedauern  über diesen
Zwischenfall  auszusprechen. Zn gleicher Zeit
ivnrde der schweizerische Gesandte in Berlin
-telegraphisch beauftragt . auf dem Kaiserlichen Aus¬
wärtigen Amt vorzusprechen und dem tiefen Be-
dauern der Schweizer Regierung Ausdruck zu
«ebem Die Bundesbehörden haben Maßnahmen
Ergriffen zur Einleitung  einer Strafnn-
/I* u.^ u 11o a e c n die Schuldige  n. Be-
hah  r . °r ^ o n s u l a t s fa  h n e wurde verfügt,

re von^neueui gehißt  und mit aller not-
we.nd,Mn Sorgfalt beschützt werde.

Italien in Albanien.
Lugano , 28. Jan . (Ctr . Frkft .) Der Vormarsch

der Oester-reicher rnN o rüa l ba n i en beunruhigt
in steigendem Maße Italien . Der Minister-
rat trat gestern abermals zur Verhandlung über
die Verteidigung Albaniens zusammen-, obwohl die
Zeitungsberichte über die Angelegenheit lange
Zensurlücken zeigcir. schiinmert doch aus den osfi-
Srösen Blättern durch, daß die Italiener und Essad
Durazo beit Oesterreichern kampflos überlassen und
erst weiter südlich.Widerstand leisten wollen, was
irach den Meldungen über Epidemien und Anarchie
in Dirrazzo nicht verwundert . „Corriere della
Sera" und „Giornaled'Jtalia" geben übereinstim¬
mend zu, daß die Oesterreicher nach der Einnahme
Skntaris ans dem Marsche nach Durazzo keinen
militärischen Widerstand, sondern nur noch Trans-
vortschwierigkeitenfinden werden.

„Giornale d'Jtalia " behandelt das militärische
Problem ausführlicher, daß den Oestcrreichern nun¬
mehr der Weg nach,Durazzo offen und dieser ihnen
wegcil der besonderen Verhältnisse in der oberen
Adria auch nicht durch eine Flottenaktion gesperrt
werden könnet da ferner das nordalbanistsio Hin-
ierland geringe Siegesmöglichkeiten biete, sei an¬
zunehmen, daß Essad und das italienische Expedi-

Reims unter dem Feuer deutscher Geschütze.
IMe Mb WUk MWe an NIW!W lüi Wk8.

Feindlichev Fliegerarrgriff rmf JrerLmvgL. Br.
Deutscher Tagesbericht vom 27. Januar.

Wß-Großes Hauptquartier, 28. Jan.
(Amtlich).

Westlicher KriegsschanpLatz:
In dem FroutaLschttitt vou Neu¬

ville wurden Handgranatenangriffe der
Franzosen unter großen Verlusten  für
sie abgeschlagen. Einer unserer
Sprengtrichter ist in der Hand des
Feindes geblieben.

Die Beute vom 26. Jannar hat sich
nur vier Maschinengewehre nnd  zwei
Schleudermaschinen erhöht.
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Vielfache Beschießung von Ort¬
schaften hinter unserer Front durch
die Franzosen beantworteten wir mit
Feuer  ans Reims.

Bei Höhe 285, nordöstlich von La
Ehalade , besetzten nufere Truppen

benr Feinde ge-rmch Kanrpf einen
sprengten Trichter.

Ueber einen nächtlichen feindlichen
Luftangriff ans die offene Stadt Frei¬
burg liegen abschließende Meldungen
noch nicht vor.

Im englischen Unterhanse sind über
die Ergebnisse der Luftgefechte Angaben
gemacht worden, die am besten mit der
folgenden Znsammenstellnng unserer nnd
der feindlichen Verluste an Flugzeugen
beantwortet werden.

Seit nuferer Veröffentlichnug anr 6.
Oktober 1015, also in dem Zeiträume
seit dem 1. Oktober 1915, sind an
deutschen  Flugzeugen an der Westfront
verloren gegangen:

Im Lnftkampf
Durch Abschuß von

der Erde
Vermißt

Im Ganzen
Unsere westlichen Gegner ver¬

loren in dieser Zeit:
Im Lnftkampf 41
Durch Abschuß von

der Erde u
Durch unfreiwillige

Landung innerhalb
unserer Linien li

Im Ganzen 63
Es handelt sich dabei nur um die

von nns mit Sicherheit festznstellen-
den Zahlen der in unsere Hände ge¬
fallenen feindlichen Flngzenge.

Oestlrcher KriegsschmMatz:
Beiderseits von Widsh (südlich von

Dünabnrg) sowie zwischen Stochod
und dem Styr fanden kleinere Gefechte
statt, bei denen wir Gefangene machten
und Material erbeuteten.

Balktm-Kriegsschanplatz:
Nichts Neues.

Dberste Heeresleitung.

Die Friedensverhandlungen können
beginnen.

*2 * 2 ; * « * • * ' "■> * rn » rtmi * .
icict wette wird mttgeteilt : Mit der Unterzeick-

mtcS  bcr  Waffenstreckung
L 1  " tcncoril,cr  s "'d die Verhandlungen von

abgeschlossen, nnd nunmehr
nächste !rr beginnen. Die
2 t " ^ Eillkeit in Montenegro hat
stwe Lrnppm bnh'M v^ 3 .8anbcS iUÂsen . Un°
nahnw ö » ^ ? ? ! nid* "Nr auf die Besitz.

V -f beschränkt, sondern alle Höhen
Ivkiten Umkreise besetzt nnd befestigt.

Englische Spionage in Athen.
Die^ S » m? ^ -r Lokalanzeiger meldet aus Zürich:
M-  SeSi CCl' ,Ü ^ ^en -Jnformation n .el-

• ~ c Anzeige eines dem griechischen Generalstab
Sw r Csfft3icr§' icr bün  Ententeageuten aus.
gefordert worden war , rhncir gewisse vertrauliche
Doknniente zu verschaffen, führte zur Ans.
Spi ? /a7 ^ ? ^ " ^ nfigen englischen
f/ 1 "genetzes,  an dessen Spitze ein briti-

Saloniki stand.
Bisher wurden m A t h e n v i e r st ä d t i s che B e-
nmte als Mitschuldige verhaftet.

Der Äafen von Athen unter militä¬
rischem Befehl.

Budapest, 28. Jan. (Ctr. Bin.) Der ..Bester
Llyod berichtet ans Athen : Eine Verordnung von
heute stellt den Hüfen von Piräus unter militari-
schon Oberbefehl. Tie Zivilpersonen wurden ange¬
wiesen, sich bei Dunkelwerden in ihre Behausungen
zurückzuziehen.

Wien, 28. Jan.

H

Freibnrg,  Breisg ., 28. Januar.
(Nichtamtlich.)

Gestern Abend nach 16 Uhr warfen
zwei feindliche Flieger  über der Stadt
fünf Bomben ab,  die nur Material-
fchaden vernrfachten  und Personen nicht
verletzten.

Das Stadttheater war ans Anlaß
des Baterländifchen Abends dicht ge¬
füllt. Das Publikttm blieb ruhig im
5-anfe bis die Gefahr beseitigt war.

twnskorps ein anderes Verteidigungsgelände wähl¬
ten. sodaß General K ö v c ß seinen militärischen
Spaziergang bis Durazzo ausdehnen kann. Das
Blatt sucht dann dem Lande den Rückmarsch ans
dem nach Uebcrwindtrng ungeheurer ■Schwierig,
feiten und nach mehrwöchigemnnihsamem Vor-
marsch besetzten Durazzo schmackhafter zu machen,
indem es sagt, der Rückzug ans Nordalbanien sei
zwar schmerzlich, verletze aber nicht die Lebens¬
interessen Italiens , welche politisch noch mehr als
militärisch in Südalbanien liegen.

Die Italiener räumen Valona?

Lugano , 28. Jan . Ans Mailand wird gemel¬
det: In Bari sind die ersten zwei Transport-
dampfer mit den Angehörigen der italienischen
Kolonie ans Valona eingetroffen. Man schließt
daraus , daß auch Wfvna von den Italienern ge¬
räumt werden wird.

Durazzo geräumt?
Lugano, 28. Jan . Das „Journale d'Jtalia"

verzeichnet das Gerücht, daß die Italiener auf den
Rat E ssa d P a s cha s Durazzo räumen,
daß sie jedoch Valona  tatkräftig zu verteidigen
gedenken.

Valona soll verteidigt werden.
Rotterdam, 28. Jan. (Ctr. -Bin.) Das römische

Kabinett beschloß. Valona bis aufs äußerste zu ver¬
teidigen. Die dazil nötigen Schritte sind getan.

Schreckensherrschaft in Saloniki.
Konstantmopel, 28. Jan. (Ctr. Bln.) Nackwick?

te" aus Saloniki bestätigen, daß in der letzten Zeit
Engländer nnd Franzosen wiederholt flüchtende
Deutsche  und O e st e r r e i che r von griechischen
Dampfern in griechischen Gewässern heruntergeholt
nnd nach Saloniki zurückgebracht haben, wo sie in
einem Gelände wie Gefangene  nntcrgebracht
sind. 9t i e ni and ist mebr in Saloniki sicher.
Auf die Anzeige Irgend eines bezahlten Spähers
kann jeder eingesperrt werden. In vielen Füllen
spielen dabei persönliche Rachgegeliiste mit. Die
Sprengung der Briicken  in griechisch Maze
donien durch die Engländer und Franzosen erfolgte
übrigens ans falschen Alarm bi n. Von
Doiran  wurde ein zweistündiger Kanonendonner
gehört, und man glaubte, daß die Angriffe begin¬
nen, aber es handelte sich nur mit ein bulgarisches
Uebnngsschießen. Deutsche Flugzeuge  kom-
men jetzt jeden Tag in größerer Höhe über Salo¬
niki, werfen aber keine Bomben ab.

Großserbische Träume.
Zürich 28. Jan. (Ctr. Bin.) Von:serbischer

Seite wird dem Vierverband das Folgende vorge-
u ?Z : Stage in bcr artig

Ü ' ^ " ei K-mg Mita ,m Abdankung« “
laßt und oer serbische Kronprinz zum Regenten

der vereinigten serbisch-montenegrinischen Länder
ausgerufen wird.

(Ctr . Frist .) Das ..^ renidcn-
schreibt: Aus Form und Inhalt des über

cn ftrccf:ma des montenegrinischen Heeres
Mchtonenen Uebereinkomiiiens ist vor allem die
Juttcrucüfcit erkennbar, mit der der r-sioger! nnd
<teztvrnger Montenegros dem unterworfenen Lande
gegennbertritt . SkichtS ist in den Forderungen des
Siegers enthalten , was im Lande als unbillig be>
zeichnet werden könnte oder als drückend emvsun
den wurde. Es mußte selbstverständlich die Aus-
lrefernng aller in, Lande befindlichen Strient
Waffen und Kriegshilfsmittel  gefor¬
dert werden ; dafür wurde jedoch den Offizie-
r e n das Tragen ihrer Scitenwaffe gestattet. Die
Verwaltnna  des Landes wird auch bis auf
weiteres durch die montenegrinischen Behörden
ausgeübt werden, und unsere militärischen Kom-
mandosteUen werden ihre Tätigkeit jederzeit in An-
sprnch nehmen können. Den Polizei - und Gen-
darmerieorganen wird zur Anfrechterhaltnng der
ocuhe und Ordnung das Tragen von Schuß¬
waffen  gestattet , und airch die von der Reme-

• Vertrauensleute im
Grenzgebiet gegen Albanien und den Sandschak
iveiden vcevolver  tragen dürfen.

pa bas Uebereinkommeii wurde die Bestimmung
aufgenommen. dasi die monteiiegrinischeii Delegier¬
ten den jeweiligen Aufenthalt der Verantwortlichen
Regierung Montenegros , die sich zur Zeit in P o d-
g o r i tza befindet, zirr Kenntnis bringe . Nach der
bisher bestehenden montenegrinischen Verfassung
hat, wenn der König außer Landes weilt , der
Kronprinz,  und wenn auch dieser abwesend ist
das Gesamtmin istcrium die Regie«
r ii n gs gewallt.  Nim sind von diesen Periön-
lichkeitcnn n r e i n z c l n e M i n i st c r im Lande
verbliebe», und als deren Bevoll,^ ichtigtc habe,
d.e beiden Delegierten das Wassriistreckungsdekret
iintexzcichnct. Dieses Dekret ist ein Kriegs-

Vertrag , der von Kriegfübren-
Krieges geschlossen wird , Dcr-

an .igr Verträge werden von den Befehlshabern
ilntersertigit, bedürfen nicht der Ratifi¬
kation  der Staatsoberhäupter , berechtigen und
verpflichten jedoch nach jeder Nichtiiiig rvie irgend
ein anderer Staatsvertrag.

lieber die tattächliche Situation und Nolle der
in Montenegro zurückgebliebenenMinister herrscht
noch immer nicht volle Klarheit : es muß aber doch
bemerkt werden, dasi diese Minister wirklich Trä-
ger der Waffenstreckungsideegegenüber dem Volke
'" ' n und die Dnrchführnng dieser Angelegenheit
nachdrücklich,t unterstützen. Die Lage lvird dadurch
eEst ?r°? mt  b0ll ’:t;inbia ' geklärt, doch bedeuten»'

Die österreichische Verwaltung.
blattt' mewet.̂ D Dys „Fremden,matt meldet: Soweit bis letzt amtlich festgestcllt
Fluckll afi I,at König Nikolaus  seine
Flucht aus Montenegro am 18. Januar vollzogen.
Cr begab sich auf einem kleinen Fahrzeug nach
Stmtarn von wo er. meist zu Fuß , nach San Gio-
vanm dm Medrta wanderte . Dort wurde er von -
den ^äalienern erwartet und in Empfang genom-
men. ^ lieber die llrfaäien seiner FluchtIind die
verschiedensten Darstellungen in Umlauf . Ein Ge¬
rücht scheint von ihm selbst zu stammen, nämlich,
daß er sich vor unseren vorrückenden Kolonnen



Iuitte ziln'ickzteben muffen. Die größte Wahr¬
scheinlichkeit hat sedoch die Version für sich, daß er,
dem Druck der Entente , vor allein Italiens , rmd
dem Einfluß der Königin Helena  von Italien
weichend, sein Land verließ .. Man dürste ihm be-
Kreislich gemacht haben, daß seine verwandtschaft¬
lichen Beziehungen zum italienischen Hofe mit
Rücksicht auf seine separatistischen Bestrebungen di¬
rekt die i t a l l e n i sche D y n a st i e gefährden.

Der König soll vor seiner Flucht in P o d
g o r i h a verbucht haben, seine Leiste zu neuerli¬
chem Widerstande aufzurütteln : diese hätten jedoch
von ihm stürmischB 'rot  statt Fortsetzung des
Kampfes verlangt , jedenfalls lvirft die Flucht auf
den König, ein eigentümliches Licht. Hatte er sich
doch noch aur 13. Januar annnseren Kaiser
direkt mit der Bitte uni Frieden  gewendet.
Wenn man nun noch die verschiedenenVerlantba-
rungen der montenegrinischen Konsuln in den
Landern der Entente wid Neutralen liest, daß es
lick, bei dieser Friedensbitte nur um Zeitgewinn
gehandelt habe, um neuen Widerstand im Lande
organisieren und Hilfe erlangen zu können, so kann
man die ganze Angelegenheit alles weniger denn
als geklärt ansehen. Umso bezeichnender aber ist
es, daß der Waffenssteckung nirgends im Lande
Widerstand entgegengesetztwurde.

Unberührt durch alle diese Verhältnisse bleibt
aber die militärische  Lage . Für unsere Ar¬
mee und für die Heeresverwaltung ist Montenegro
erledigt . Eine militärische Tätigkeit in Montene¬
gro , insofern sie sich auf das Land selbst bezieht,
wird sich weiterhin nur mit der Konsolidie¬
rung der Zustände  zu befassen und entspre-
chend den Bedingungen der Wastenstreckung
vor allein auch die V e r p s l e g u n g s f r a g e zu

Möglichen erreicht. Das einzige, was matt noch tun
konnte, wäre eine Veränderung der Schiffstypen
aber bisher sei nichts geschehen, was die Admirali¬
tät zu der Annahme berechtigte, daß bei der Aus-
lvahl der verschiedenen Typen von Schiffen, die sich
im Bau befinden, ernstliche Fehler begangen wor¬
den seien.

G

lösen haben. Das L a n d ist buchstäblicha u s g e -' • ^ n v u * UUUJIIU-UUUJ uusge»
hungert,  und cs wird nicht nur für unsere Trup-
pen, sondern auch für die Bevölkerung Lebensmit-
lelznfnhe notwendig sein, die mit Rücksicht auf die
möglichen Zufahrtsstraßen anfangs gewiß niancher
'2chtviengkest begegnen wird . Die von C a t t a r o

Eetinje  führende Stmße mußte während
der Kampfe von unseren Trupepn selbst unter¬
brochen werden. Die damals gesprengte Brücke
wurde nun sofort durch eine provisorische Holz-
brncke ersetzt. Es ist selbstverständlich, daß jetzt schon
nnt allen Mitteln an der Stabilisierung der gan¬
zen Verkehrslinie gearbeitet wird. Auch der Ver-
kehrsweg über den Skutariesee muß erst den Be
dürfnissen angepaßt werden. Nach den Bedingun-
gen der Waffenstreckuirg stehen uns »vohl affe
«chlffahrtsUnttel Dkontenegros zur Verfügung,

öh'se scheinen wirklich sehr unbedeutend und
nicht hinreichend zu sein, denn man kann wohl an¬
nehmen, daß d,c Nachschübe für Skutari und die
Truppen , die die Stadt und auch die umliegenden
Höhen besetzt haben, an diesen Verkehrsweg bis
letzt doi-t noch nicht vorausgesehene Anforderungen
stellen werden.

Grcys Erklärung über die Blockade.
WB. London, 28. Jan . In der Unterhausbe¬

ratung über die englische Blockade Deutsch-
jands  sagte Grey, die Debatte habe bewiesen, daß
über den Betrag der Einfuhr nach Deutschland u.
die Schrrxxe zu ihrer Abwehr große Mißverständ-
msse herrschen. Die Zifferir, die in der Presse ver¬
öffentlicht wurden, seien grotesk und hielten eine
Prüfung liicht ans . Skandinavien u. Holland hät¬
ten keineswegs 31 Millionen Bushcls Weizen nach
Deutschland ausgeführt , ihre Einfuhr habe nicht
ihre eigenen Bedürfnisse überstiegen. Unter jedem
System, auch bei einer Blockade, müsse ettvas durch-
sickern, aber es sei weniger gewesen, als man hätte
erwarten können. Grey widersprach lebhaft der
Unterstellung, daß das Foreign Office der Flotte
Schwierigkeiten mache. Es sei Zeit , daß die An-

aufhorten , die die Flotte auf den Gedanken
brachten, daß ihre Tätigkeit durch ein anderes Mi¬
nisterium gehemmt werde. Jeder Blockade müsse
mit den Rechten der Neutralen in Einklang ge-
bracht werden. Sckiffe. die bona fide uaeft neistra-
icn Hafen fahren , müßten diirchgelassen werden.
Das set die Absicht derer, die die Resolution unter-
stutzen. Die Regierung sei durchaus bereit, alle an¬
deren Methoden zu prüfen , die den Neutralen an-
genehmer seien, aber sie müßten wirksam sein.
Grey schloß, er lvolle den Neutralen sagen, daß
England seine Reckte, gegen den feindlichen Handel
emzuschreiten. nicht aufgeben könne, und daß cs
sie nicht ausüben könne, ohne daß der Handel der
Neutralen beträchtliche Unannehmlichkeiten zu er¬
leiden habe. Wenn die Neutralen das Reckt aner¬
kennten, zu verhindern , daß der feindliche Händel
dirrch neutrale Länder ginge, wären sie moralisch
Verpflichtet, England seine Ausübung möglichst zu
erleichtern. Grey schloß mit den gewohnten gifti¬
gen Ausfällen gegen die „unmenschliche Seekriegs¬
führung , Deutschlands".

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am SS. Januar ISISr

Kationen gegen neue einzutauschen. Die Umläuft
summe darf tm ganzen sechs Milliarden
nicht übersteigen.

.K-

Em franz. Flieger wirst Bomben ab in der Nähe
von Mühlhausen. — Bei Craonne wurden 1100
Franzosen gefangen und 1S00 tote Feinde vor
der Front gefunden.

Immerhin niilß die auffällige Tatsache festge-
hatten worden, daß besonders beim Brotgetreide
eine weit höhere relative Produktionssteiaerung
eingetreten ist, als das Bevölkerimgszulvachspro-
zent betrügt . Da die Ernteflächen nur ganz ge¬
ringen Schwankungen unterworfen sind imd im
allgemeinen eine steigende Tendenz anfweisen, so
Ht damit erwiesen, daß ans den Kopf der Bevölke-
rung heute erheblich mehr Brotgetreide ans eigner
Ernte verfügbar ist, als vor einein Menschenalter.
Wenn trotzdem in mancher Hinsicht eine Knappheit
vorhanden ist, so hängt das offenbar mit einer weit
stärkeren Konsumtion zusammen. Bei anfsteigen-
der Knltiir , besonders bei Zunahme der Arbeits-
mtensttat , wächst auch der Konsum im einzelnen:
das Anwachsen selbst ist einerseits auf den durch
die anders geartete und erhöhte Arbeitsanspan-
nnng hervorgerufenen Mehrbedarf an Nahrung,
anderseits ans die in anfsteigender Linie sich ent¬
wickelnde Lebenshaltung zurückzuführen.

Sitzung des Stadtverordneten -Rollegiums
zu Limburg.

□ Limburg, 28. Januar.
Beginn 4 Uhr nachmittags. Anwesend waren:

Bom Magistrate die Herren Bürgermeister
Haerten , Beigeordneter Heppel ruid die Schöffen
Brotz, Hartnrann , Kaiser, Krepping und Stier-
stadter; vom Stadtverordneten -Kolleginm die 24
Herren Aßmann . Auer. Becker. Brückmann, Burck-
hart . Busch. Dillniann . Döppes, Fachinger, Grimm.
Graiidprö , Hellbach, Hanusch, Flügel , Herkenrath.
Müller Stelnebach, Kurtcnbach, Franke, Ohl,
Mitter , Nosenthal, Laibach und Stadwerordneten-
Borsteher Jnstizrat Riistclew
. - ^ " nächst wurde vom Schriftführer Oberstadt-
fefretetr SBcitft das SßrotofoII der dorig. Sl ^ lMff der-
41 nn  kosten Fassung ohne Einspruch genehmigt

(Volksvereiiis-Korrespondenz.)

Deutschland.

Sennebtiing bet Mtag vnD
Steigerung Der Srnteertröge.

Austausch.
London, 28. Jan . (Ctr . Frkft .) Der „Daily

Telegraph nieldet ans Madrid : Die durch den
Komg von Spanien an König Georg gerichtete
Bitte auf Freilassung des gelegutlich seiner Hoch¬
zeitsreise in Südafrika anfgegriffenen Prinzen
oalm - vsalm  hatte einen günstigen Erfolg . Er
wrirde gegen den Oberst G o r d o n ausg ^tauscht.

Ter Stand der englischen Flotte.

Wenn wir unser siebzig Millronenvolk trotz der
Abschließnng von außen ernähren und vor Hunger
beivahren konnteii. so liegt der Grund dafür in der
erstaunlichen Steigerung , welche die landivirtschast-
liche Produktion Deutschlands im letzten Menschen-
alter erfahren l>at . Der zur Ernährung , unserer
Bevölkerung verfügbare Raum ist, abgesehen von
ziemlich imbedeilteiidenMeliarationen , nicht größer
geworden. Aber die Intensität der Betriebsweise
Mt sich sehr erhöbt. Das wird am besten beleuchtet
diistf) einige Vergleichszahlen, welche der Deutsche
Reichsanzeiger in Nr . 295 v. 15. Dezember bringt.
Danach stellte sich in Deutschland der Ernteertragvonr Lek.'ar

« Berlin , 28. Jan . Der Geh. Kommerzienrat
Fritz von Friedländcr -Fuld ist, wie die „Vossische
Zeitung " berichtet, ins Herrenhaus berufenworden.

Würzburg , 27. Jan . Die heutige General¬
versammlung der Bäuerischen Ba u ernver°
eine  sprach sich angesichts der hohen Bedeutung,
welche in Bayern die Biererzengung für die baye¬
rische Industrie , die Landwirtschaft und die Bolks-
ernäherung hat, mit aller Entschiedenheit gegen
eine w e i t e r e V e r ni i n d e r u n g des B r a n-

ut in gentes in Bayern  aus . Die baye-
rilchen Brauereien seien dank unserer Sonderregu-
lrerung mit der nötiaen Gerste versorgt. Die Bier-
bffjsfrage sei vorläufig geregelt : ein neuer Ein¬
griff konnte nur neue heillose Verwirrung schaffen
ohne dem Futtermittelmarkte nennenswerte Vor¬
räte an Gerste zuzuführen. Ferner verlangt die
Bersammlrmg durch Festsetzung von Höchstpreisen
die Ermäßigung der Preise für in
dustrielle Bedarfsartikel der Land-
wi  r i fet) a ft. Endlich fordert sie die verantwort¬
lichen Stellen dringend auf , daß die den Bauern,
stand belastenden Höchstpreisbestimmungen den
Konsumenten und nicht dem Handel zugute kom¬men

lesen,
wurde

Daraus wurde der Stadtverordnete Herkenrath
durch den Stadtverordneten -Vorsteher mit Hand-
schlag ins Kollegium eingeführt.

Punkt 1: Wahl zweier Kreistagsabgeordneteu.
. ,̂ ^ öann beganii die gemeinschaftliche Sitzung
de,- Magistrats mit dem Stadtverordneten -Kolle-
giuin zur Wahl zweier Abgeordneter in den Kreis¬
tag. Es scheiden aus am 31. Mürz dieses Jahres
die Herren Bürgermeister Haerten und Geheimer
Kommerzienrat Cahensly . Bürgermeister Haerten
gehört dem Kreisausschuß an ; deshalb wurde an
seine « teste m den Kreistag Herr Beigeordneter
.Heppel gewählt : er erhielt von den 31 Stimin-
berechtlgten 28 Stimmen . Herr Geheimrak
Eahenvly kann wegen Krankheit ein Mandat nicht
mehr annehinen : an seine Stelle wurde Redakteur

.nrath getvählt: er erhielt 25 Stimmen . Beide
Gewählte nahmen die Wahl an.
Punkt 2:  Wahl eines Stellvertreters des Stadt-

verordncrcn-Vorstehcrs.
In der vorigen Sitzung ist Herr Jnstizrat Naht

gewählt worden. Er hat die Wahl nicht an ge-
noinmen. Deshalb luar heute eine neue Wahl er-
forocrltdf). Gewählt tvuvde Herr Stadtpewrdneter
Rentner Josef Flügel . Er erhielt 22 Stimmen:
2 unbeschriebene Zettel lvurden abgegeben. Herr
Fsirgel nahm die Wahl an.

ImVon der hotländischen Grenze, 28
Unterhause  stellte der Abg. King  die Frage,
o,c? ^ ^ dmn-alitat die Versicherimg abgeben könne,

von

bei Weizen
bei Roggen
bei Gerste
bei Hafer

daß die Flotte sich in einem solchen Zustande

1884 1913
äuf 12,7 Dz. 23,6 Dz.
auf 10.7 Dz. 19,1 Dz.
auf 15,1 Dz- 22,2 Dz.
ans 12,1 Dz. 21,9 Dz.
aus 107,9 Dz. 158,6 Dz.
auf 33,3 Dz. 49,3 Dz.

Bereitschaft befinde, daß sie der deutschen  Flotte Hundertteilen ansgedrückt beträgt die Steige-
- ^ ' ' ‘ “ 2

r ... - - - -- -Schiff
fffste, tonne man nicht genau wissen. Jedenfalls
lei Deiltfchland in der Lage gewesen, beim Beginn
des Krieges den Bau von großen Schiffen mit star-
toi: Bewassiinng zu beginnen und vielleicht auch zu
vollenden. In der Presse sei von 4lZttn .-K a n o -
neu die Rede getvesen. Man habe keinen Beweis,
daß sie vorhaiiden sind, aber es sei nicht außerge¬
wöhnlich schwierig, solche Kanonen herznstellen,
wenn man Zeit und Arbeitskräfte besitze. Män
könne die- verschiedenste,! Theorien über den deut¬
schen Schiffsbau aufstellen. Er sei nicht sicher, ivelche
von diesen Thorien die annehmbarste sei. Was die
Bereitschaft  der c n g li  sche n F lo  t t e be-
treffe so werde auf allen privaten und staatlichen
.Werften Ni England und den Mittelmeerhäfen mit
a u ß e r st e r 5kr a st a n str e n g u n g an dem Bau
neuer Schiffe für England u, die Verbündeten ge-
arbetteß2 )ie  Bereitschaft habe die Grenzen des

47,6 Prozent.
. . liegt die Frage nahe, in welchem Verhältnis
diese Seteigeruna zur Bevölkernngsvermehrung in
der gleichen Zeitspanne steht. Die Stntisttk weist
für 1881 eine Bevölkerung von rund 45sch Millio¬
nen, für 1913 eine solche von rund 67 Millionen
auf . Die Bevölkernngszunahme während dieser
Zeit bettagt also 4714 Prozent . Es ergibt sich so-
ufft die überraschende Tatsache, daß die Prodnk-
tlonssteigerung zwischen deir beiden genannten Jah¬
ren bei Kartoffeln , Ken uird Gerste genau so groß
ist wie die relative Vermehrung der Beoölkerung,
daß dagegen die Produktionssteigerung bei den
Brotffüchten Weizen und Roggen 1-ffumI so groß
ist als das Zliwackfsprozent der Volkszahl. Man
darf nun nicht vergessen, daß in Jahren schlechter
Ernte sich das Verhältnis verscksiebt: doch das sind
eben AilSnahmeerschei nun gen.

England.
Parlamentsschluß:

London, 28. Jan . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet:
Das Parlament  wurde vertagt . In einer
Schlußrede wurde im Namen des Königs  Geor -aerklärt:

Monate lang haben mein Heer und meine
Flotte in Znsammeiimbeit mit unseren standhaf-
ten Bundesgenossen unsere gemeinsckaftlicheFrei¬
heit und das Völkerrecht Europas gegen den nicht
dlirch uns veranläßten Eingriff des Feindes der-
teidigt . Ich werde, gestützt durch den festen Be-
fchlnß meines Volkes, sowohl in England als über
See unsere Flagge zum endgültigen Siege führen,
ffch danke ^ hnen für diese, große Freigiebigkeit, mit
der Sie den schweren Forderungen des .Krieges
entsprochen haben in diesem rupfe, der uns auf-
gedrungen (?) worden ist durch diejenigen, die die
Freiheiten und Verträge , die uns heilig! ( !) sind,
verachtet haben. Wir werden die Waffen nicht nie-
verlegen, bevor die Sache, die. der Zivilisation ( !)
eine Zukunft garantiert , gesiegt hat. Ich habe aro-
ßes Vertrauen aiff die loyale und einheitliche
.Kraftaristrenguna aller meiner Untertanen , das
"ffch,nff-nals verlassen bat. und ich bitte, daß der
werdê ^ ®ott un?’ ,eineu  schenken

Rußland. ^
Finanzmaßnahinc».

Petersburg , 27. Jan . (Ctr . Frkft .) Ein Ukas
Des Zaren ermächtigt den Finanzminister zur
Deckung der Kriegsansgaben kurzfristige Obli°
g atro neu  im Betrage von zwei Milliarden
Rubel auszugeben und die fälligen älteren Obli-

Punkt 3 : Entwurf einer neuen Hinidestcuer.
Ordnung.

Das Stadtverordneten -Kolleginm hat in einer r
früheren Sitzimg am 15. April 1915 eine Hunde-
st̂ wr-Ordnnng gerichmigt und die Steuer von 16

~ "ffk erhöht. In dieser Ordnung Nxrren -
wine Ermäßigungen und Ausnahmen vorgesehen.
Der Regierungspräsident dem die Genehmigniig
znsteht, hat die Genehmigung davon abhängig ge-
mackst, daß für Wachthnnde u. Hunde im Gewerbe- >
betriebe Ausnahmen resp. Ermäßigungen vorge¬
sehen würden , wie dies der Artikel 12 der Ans-
führungZbesttmiiinnaen zum Konimnnalabgabenge-
wtz vorschreibe. Der Magisttnt beantragt die Ein- :

8. der die zum Geiverbcbetrieb oder '
Wamtdieiist erwiesenermaßen nicht entbehrlichen
Himde von der Steuer ausnimnit . lieber die Zweck-
maßigkelt dieser Aenderung waren die Ansichten
geteilt . An der Diskussion beteiligten sich die
Stadtv . Bnrckhart. Busch n. Flügel . Die Vorlage
wurde angenomiueu. um die Zustimmung der Re-
grerimg zu der Neu-Ordnung zu erhalten.
Punkt 4. Vertrag mit den Main -Kraftwerken bcir.

die Jnstallationsarbeiten.
Die Stadt Limburg hat mit den Main -Kraft-,

lverken Verträge in den Jahren 1892 und 1897 gg- ,
schlossen, die im Jahre 1922 ablansen. Nach diesen
Vertragen hat das Elektrizitätswerk die Verpflicht
tung, die Installation vorzunehmen gege>? 80 Pfg.
Stniidenlohn für den Monteur und 60 Pfennig fitt
Gehnlfen. Das Werk forderte Erhöhung dieser
Satze auf 1 Mark resp. 80 Pfg . Der Magjstrnt

Unpolitische Zeitliiufe.
(Nachdruck untersagt .) B e r l i n, 27. Jan .,

O Nikola, o Nikolaus,
Nun rückst du schließlich doch noch ans ?"
Erst läutest du die Friedensglocken,
Dann mackst du dich auf Flüchtlingssocken.
Läßt dich verschleppen bis Lyon
In das französische Prison.
Befleckt, geknickt, du stolze Lilie,
7̂ 0^ .deiner eigenen Familie!

^ auf bm  ninMfalleueii alten
Mann , sondern ick bedauere ihn. Seine Auaehöri-
^U -..fj'Ule Generale , die englischen, französischenu
russlicchen Abgesandten - die haben alle zusamt
men ihn ,o lange gezwiebelt und drangsaliert bis
er den .Kops verloren hat . Das ist nicht schön, aber
menschlich. Zu einem förmlichen Widerruf , zn ei¬
nem offenen Wortbruche haben sie ihn freilich nicht
bringen können. Er hat sich nur auf die schwache
Seite werfen lassen und zu seinen Quälgeistern ge¬
sagt : Na, dann macht, Unis ihr wollt ! So haben
sie ihn zu dem traurigen Helden in einem Posien-
sprele Mmacht.

Dongs Woche konnten wir den König Nikolaus
loben wegen seines Entschlusses, sein Volk durch

Unterwerfuua vor dem Verderben SU
K a£t nbcrrSr u er nachträglich sich zu Hier

erwiten lassen, so ändert es nichts an der
eor»

Bernünftigkeit seines ersten
^ .. . als " '
fermmg des- Königs

eigenen Entschlusses.
Um so ^ 'nigor. als dasMcttüngstverk trotẑ der' Ent-
t Königs im Gang geblieben ist Die.
ser Krieg nt ia überhaupt reich au überascken-
den, verzwickten, rätselhaften Dingen . Dazu ge-
hort ^auch die Komödie von Montenegro / Der
König und seine Negierung versprechen regelrecht
^ unbedingte Wasfenstreckung: dann heißt es

der Köina verreise und die Verhaudluii-
^uw -Rnder Waffenstreckung sei mir eine Finte ; '
irm-V '"*01/’0 ,cu  nimmt die Waffeiistreckungruhig
Mm deukt^ i'^i " ichts sich geändert hätte.
eevoliUck.̂ ^ u be-deil Generale , die bei der Palast-
resolut, en Mitgewirkt hatten, würden MI» das

Volk zu neuen Waffentanze entflammen und sich
mit ihren „todesmutigen " Soldaten ans die Oester-
reichee werfen. Aber nichts dergleichen. Monteiie-
pro selbst ergibt sich ruhig in sein Schicksal, und die
Propheten des Widerstandes flüchten mit ihrer
Handvoll Leute in das unwegsame Albanien hi°
nein, — wobei sie offenbar schon berechnet haben,
vas; sre venu Nerchrucken der Sieger uvch weiter ent-
schlüpfen könnten nach Italien hinein, wohin sie
den geknickten alten Herrn voranögeschickt hatten.
Was kommt nun bei der ganzen Machenschaft her-
aus . Nichts weiter , als daß Oesterreich wieder ganz

Hand hat. Wäre König Nikolaus im Lande
geblieben und hätte sich treu erwiesen, so würden
die Oesterreicher nach der Entwaffnung ihm gnä¬
dige ,i-r,cdensbedingnn « n bewilligt haben. Jetzt
können »e sich alle Verbaudlungeit und jedes Ent-
gegenkomnen sparen. Jetzt können sie mit Man-
sckau.̂ f ,d5\ n>it dem anliegenden Albanien
Ichalten̂ nnd walten, wie es ihnen gefällt. 5iöu-
ffon da» Land nach Belieben abrunden und nach
Belieben einen Funten einsetzen(d. h. wenn sie ei-
neu hoffniingsseligen Nachfolger für den Prinzen
von Wied linden : ich danke!) Darum sagten wir
mit Recht. König Nikolaus liandle als guter Hirt
und als kluger Familienvater , wenn er bei seinem
Volke bleibe und so gut als möglich für die Zu- '
kimst des Landes und der Dynastie sorge. Seine
Verführer haben ihn ans einen anderen Weg ge¬
bracht: den Schaden haben wir glücklicherweise
nicht zn tragen.

Der verschleppte König hätte eigentlich in Ita¬
lien bleiben inüssen. Wozu hat er denn seine Toch¬
ter an den italienischen König verheiratet , wenn er
ber seinem gekröntest Schwiegersohn nicht eftimal

^lwte dies ab.  Jetzt schlägt das Werk vor. di.
Stadt solle ihm die Verpflichtung zur Installation
snr die genannten Preissätze abnehmen: eZ lvolle
auf sein Reckst, die Installation nur durch seine
Monteure vorzunehmen, verzichten: es sollten in
Zukunft alle Installateure , die nach dem Urteile
der Main -Kraftwerke dazu aualifiziert seien, zur
^iistallatiou unter Kontrolle des Werkes a»f
schriftlichen Antraa widerruflich zngelassen werden,
wenn sie die Vorschriften des Werkes anerkennen
und eine 5lantion geleistet wird : da die Kontrolle
dem Werke Kosten bringe , sollen in Zukunft als

einen Uiiterscklupf finden kann? Das ist eine aain
Da-» italieniiche Ministerium " " 'Wiel irancntirt>c Ministerium erhebt Ein-

Ivruch gegen den Logierbesuch des Schwiegervaters
am  königlichen Hof. Nein, sagen sie, hiev können
wir den slnchtigen 5?önig nicht gebrauchen: das
wurde anssehen. als ob wir seine Uiiterwerfimg
unter Oestereich gebilligt hätten , oder wenigstens,
als ob wir eine besondere Verpfttchlmw hätten.

ihm zu helfen, was uns aber gar nicht einsüllt'
offffubfful li'urde L's weiteres Mißttauen bei den
Engländern und Franzosen cntweckc», die ohnehin
nicht recht zufrieden sind mit uns ; also raus mr
dem König und seinem Zubehör : mag ihn Frank
reich in einem Lyoner Gasthof in Schutzhaftnehmen! —

Unser Reichskanzler sagte neulich. Deutschland
Wwe die Sentimentalität verlernt . Ja . es wurde
auch Zeit , daß lvir uns von GefühlsschNiäche frei
machen. Unsere Herren Gegner haben schon längst
den letzten Rest von Sentimentalität über Bord
geworfen. Ob sie „bcfteimdete" Staaten oder Völ-
rer ms Verderben stürzen, ist ihnen so gleichaiiltig
wie eine ansgebrannte Pfeife Tabak. Wer sorgt
ftlv das erste Opferlamm der Entente , für Bel-
9 , ^ '-neral Frh . v. B i ssin  q und die nn-
ermudlich deutsche Verwaltung : diä Urheber des
Unglücks rühren keinen Finger , als höchstens um
Bomben̂ ans die belgischen Küstenorte zn schien-
dern^ Hat man einen ernstlichen Versuch gemacht,
um «erbten  zu helfen? Ebenso hat man Mon-
tenegro hilflos gelassen. Erst als Pcoiitenegro zur
Unterlverfung gezwungen war , da setzte der Vier-
verband seine Hebel in Bewegung, aber nicht zu ei-

Erlichen , niilitärischen Hilfe, sondern zur Ein-
ichnchternng des alten KöniM . — um dem Volke
und der Dynastie die letzte !Mtiliigspla „ke fort-
zuziehen.  Tie Eitelkeit des Vierverbandes
konnte es doch nicht ertragen , daß einer von ihren
fonrgffchen.Trabanten ans eigene Hand Frieden
schlössê Dieser Eindruck mußte verwischt werden-
daher- die Komödie Palastrevolutton und die Ent-
führnilg . Ob dabei das nwnlenegriiiische Volk in
die schlimmste. Gefahr und Not Mrät , ist den „lie¬
ben Freunden " ganz gleichgültig.

Nun haben iinsere„glorreichen" Feinde bereits
orer landfliichtige Könige zu beherbergen! Drei

sagt ein-alter̂ Sprnch: auch
- - katpartie . Sollte man die drei Opfer nicht in
auf lü~ '-3 Ia,7cn?W  whe mich nicht

f der Spötter , wildern bleibe mitleidig,
wenigstens gegenüber dem belgischen und dem mou-
tenegniiiicheu König . Den verflossenen König

-r
mitPeter von Serbien betrachte ich allerdings .....

sehr trockenen Augen und niöchte nicht so grausain
sein, die beiden anderen flüchtigen Herrscher mul
Verkehr mit diesem Manne zu uötigeii — Ŝchied-
lich- ,friedlich! Das ist offenbar die beste Parole:
iowohl für die iluchtiaen Könige als für die Krieas-
gefangLneii der verschiedenen„Verbündeten ".

Der Vierverband hätte gern noch einen v i ef-
t e ii König um seinen Thron und sein Land ge-
bracht. Es handelt sich da nicht mit einen feind-
ikcheu König, der auf den Angriff gefaßt sein
müßte, sondern aegen einen neutralen  König,
der dem Vierverband ichon die gr-ößten Opfer ge-

hat. Den König vo>n Griechenlandbracht
Wollen sie stürzen, weil er ihnen nicht seine Solda -'
ten znm Kanonenfiltter ausliefert . Bis jetzt haben
sie tiotz aller List. Gewalt und Geldven'chivenduiw
crönck Planche,l nicht durchführen können.
König Kostantln her Standhafte bleib s e st gea-en-
"oor Zwang und gegenüber Verführung . Das
unterscheidet ihn vorteilhaft von dem alten Niko¬
laus , der wohl noch nie die Kraft hatte zu einenl
vernunfttgen Entschluß, aber in der häuslichen
Folterkammer schwach wurde.

Wer nieiiials schwankend und schwach geworden
der werfe den ersten Stein auf ihn Geht cd

nicht uns ^gewöhnlichlichen Menschenkindern auch
manchmal )o Da foiitmt man in eine bedränge
7a-ae' S! nön  ulckt aus noch ein weiß. In schürf-
kofon . cachttu arbeitet sich die Seele zu einem Eiit-
ickluß durch. ,,^ ch muß einlcnken, ich muß nach¬
geben, ich muß ein gewisses Opfer bringen „ in
größeres zw retten ." Sobald das bekannt wird,
geht was Spießriiteiilaiifen los. Da saugen l̂n-
gehörige an zu klagen, zn lveinen imd zn schelten:
da machen Nachbarn spöttische Gesichter: da foW'
uwn „gute Freunde ", die leicht Hetzen können weil
sie selbst wett vom Schüsse sitzen: da kommen
schließlich Leute, die ans der Fortsetzung des Ha-
dcrs Vorteil ziehei, lvollen, und die schimpfen über-Verrat und_ . , drohen mit allem mögliche,t Unheil-
rn tjt es schwer, fest zu bleiben und auf nichts aw
seres zu Horen, als auf die eigene Stimme der
Verjiiiiift und des GewissenA. „Gott bewähre milf



ju,,, . , „ Bezugspreis : »
ÄÄ -T;80 mt ‘ monatlich 60 Pfg .,

** » nefttäa « 2,22 Mk.. bei ter
Post abgehslt 1,80 Mk.

, a ^ratis - Veilagen:
2 SaT/T x 16 Wmterfahrplan.i ^an -kalenüer mit Märkteverzeichnis.
3- Nassaui!ch-r Landwirt.

• « ctoinnttfte der Preu ß. Ätaffentctteric.

Erscheint täglich
eu ^et an Sonn - und Feiertagen.

Derantwortlich für den allgemeinen Teil : vr . Albert Sieber . Limburg . - Aatationsdruck und Verlag der Limburger D « . In,druL . rek.G. m. b. H.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Reklain -nzeilcn kosten qo -pfg.

Anzeigen -Tlnnahme:
Nur bis S'/- Uhr vormittags des Lrschei'nungs-
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fcrnfprech - Anschluß Nr . S.

x Wen ui Der MMeg.
ia$ Interett» ^ ^ liI tnt  Verlaufe dieses Krieges
ben worden *rc-u 3um Orient hin verscho-
Interesses hirsV* IrtrCu  KAvissen Brennpunkt dieses
ches höchstŵ st̂ heutigentags auch Persien , wel°
sondere Roll « ^nlich in Zukunst eine ganz be-
heute einaek.Ntr" ^ elen berufen ist. Persien liegt
ten . " vi^ n drei kriegführenden Staa¬
ten an .<rren t̂ cs an die Türkei , in : Nor-
^Ehrend , „ Südwesten an Britisch -Indien,
Hindun » i § " ben der Persische Golf die Vcr-

S wl fnt  Meere herstellt.
Reich, im Altertum ein Weltreich

Aeuere? -!a; t ? o.d« ' tuna und Ausdehnung , ist in
Staaten ^ mtx die fruhern reichen asiatischen
losiakelt "n- a m  eincr  ziemlichen Bedentimgs-
Reich erstfa!r^ ^ nnken . Das heutige persische
-lslörstc, E hch ledoch immer noch über eine
land ' er!?, uk&r  dreimal so groß ist als Deutsch-
bepö'l^ ^t ^ -^ i>'i Persien achtzehnmal schwächer
120 siffnltf" 1 D -eirtschlaird. Während in Deutschland
lind ' in dein Onadratkilonieter wohnen,
Versi ->n r" ^ ersieii nur 6,8. Insgesamt leben in
Ns,. ^ ^ heute etwa 10  Millionen Einwohner . Die
MiNil ^ " ^ . Mehrzahl aller Perser , nämlich 8,5

wicka/x ^ " - Mid Mohammedaner . Indes ist cs
n~2 1 Bedenken . daß es bei den Mohamnicda-
crim ' . ■ ri,1.t ,xsäfam , zwei verschiedene Nichtnngen

UM jahrhundertelang gegenseitig heftig
meyoet haben , nämlich die Sunniten und Schiiten,

f? » » Sunniten gehören vor allem die Türken:
e bekennen sich zu Sunna (Tradition neben dein

unui  betrachten den Sultan in Konstanti¬
ns/ ^ lneichzeitia auch als das geistige Oberhaupt,
bekehr der Mohainnicdaner . Dagegen
»ia/Ä persische Bevölkerung bis auf we-

J Ur ®^ a;  f '‘c sind Schiiten,
foffw 1* ^ ” 3 » verwerfen und die Nach-
1 lge des Propheten Mohainnicd durch Omar nicht
in © mrl en v tnö  h? hvr auch das osinanischc Kalifat

unrechtmäßig betrachten,
r »« aeistlickie Oberhailpt der Schiiten ist der Kle°

ft Moscheen von Kerbela bei Bagdad Bis
wn ümren die beiden Richtungen durch ei-
«en tiefgehenden Gegensatz voneiiiander getrennt

Zeit hat sich aber eine Annäherung
Sf " Schuten und Sunniten , also besonders

Persern und Türken vollzogen , ilnd zwar
^uptiachl .ch infolge der Erkenntnis , daß ein T
irhn vrenhalten notwendig sei gegenüber den nissi¬
gen und englischen Bedrücker,,.

lrenü -at allerdings allen Grund in Ruß«
" " d England seine schlimmsten Bedrücker u

Bedroher seiner nationalen Selbständigkeit In er-
bl -cken England und Rußland haben sich foZI
wahrend in die innert , Angelegenheiten Persiens
nnerngemilcht . Inst olle Reformen ivelche von

Itl  ^ rf-(W>en  Regierilna geplant wurden , sind von
den Russen und Enalandern gestört und vereitelt
Worden . Sowohl England wie Rußland haben
von jeher darauf spekuliert , Persien ihrem Besitz
ernzuverleiben . Beide Staate !, erblicken in Persien
eine Brücke zur Erreichung ihrer Ziele . England
"ft diesem Wege Aegypten und die arabi-
fche Küste mit Indien verbinden . Rußland wollte
nm an den JMschen Ozean gelangen,
um auf diesem Wege endlich einen eisfreien Zu.
«ang zum Meere zu erhalten . Ein englisches Per-

^ . •s ,Ĉ CÖrrror,1̂ lT bou  Britisch -Indien be-
ocmen . Beide Zolle aber waren eine schwere Be-
orohniig der Türkei . Aber auch die andern Mächte

ein großes Interesse an einem freien selb«
»mn̂ ^ dersien . Persien ist nach seiner geogra-
bes Orient " ^" tür die Beherrschung

Sanne Zeit hat der englisch-russische Gegensatz
n Rechens die Weltpolitik beeinflußt , bis im

xvemrej ,)()7 c[n einstweiliges Uebereinkommen zwi«
^I ^ ualand und Rußland getroffen wurde . Am

Dis Erokrung Monfenegros:
Hutmass/ic/ie Fronflinie am /$. ßezember /9/S

" ■» ” Januar /S/6szs *=*
” 99. Januar /9/S

47 . Jahrgang.

letzten Drähte ^ ve^ EwI " über die
die Handgranaten ' wa-nsl̂ s! ^ zündeten
Schieß -Schlitze „ Ä 2 C blt ty  die feindlichen
Mulde vor L K Heine
nach entstand eine ^ Sekunden dar-
splitter . BretteAücke nnL L Detonation . Balken-
durch die Luft . OHdtf, EnfÄ 'L? " ' Drückten
zwöi Gruppen Infanterw ^^ bten die vier u.
trümmerte Werk und nchtetel ^ a zer-
ein . Unteroffiziere r itft  ckî i-m^ ^ 'digung
Kreuz 2. Klasse.. die ' Wn ÄSÄfrKT
©aiter  btc Br . Zriedrich August Medaille.

M Storni oiif loinie?.1

30. Augrist 1907 schlossen Rußland und England
einen Vertrag durch den sie äußerlich zwar die poli-
tische ^„Selbständigkeit " Persiens anerkannten,

^ aber die Ländereien doch wirtschaftlich zu selbsücksti
gen Ausbeutungszwecken unter sich auftcilten . in
dem sie das Land in sogenannte „Interessensphä
ren oder «Einflußgebiete " einteilten . Persien
wurde in drei Zonen geteilt : über die nördliche
sollte Rußland verfügen , über die südliche England,
SLu 7 rn ^ °,nc  aber , die meist aus Salzsteppen
bi steht, sollte als neutraler Riegel von beiden ver-

wmdm . Genuß wird,dieses Abhängigkeits-
b.̂ baltms von inanchen persischen Patrioten als

" '" vurdiges betrachtet , aber England u.
.' hland haben die innern Kräfte und auch die

wußk ^Äk v ttdv l rCrJ} mä  f0  nieöerzuhalten ge-S l 'P,v , baß die Vorbedingungen zu einer Ab-
schiittelnng des fremden Joches in Persien nicht
vorhanden waren . Jetzt während des Weltkrieges
aber (chemt es in Persien ein allgemeines Erwachen
zu geben , und mancher Perser hält nun die Zeit
für gekoniinen , das Befreinngswerk durchzuführen
und Persien seine alte eigentliche Selbständigkeit
und Unabhängigkeit wiederzugeben , ein Ziel , des-
sen Erreichung wir im Interesse Persiens und be-
sonders auch in unsernr Interesse nur lebhaft her-
beiwunjchen können.

(Volksvereins -Korrespondcnz .)

Ehrentafel.
Zerstörung eines englischen Erdivcrkcs.

UnMfahr 60 Meter vor der Zront sag ein seind-
liches Erdwerk , metsteri -aft eingebaut ! nnmei -klich
hoben sich die Umrisse vom Ackerboden ab . Ganz
vorsichtig und nur auf ganz kurze Zeit durften
wrr uns über unserem Grabenrande sehen lassen
oder die Klappe unseresSchießschlitzos öffnen ; denn

mit geradezu fabelhafter Sicherheit bedienten die
Gegner ihre mit Zielfernrohr ausgerüsteten Büch
sen. Jedoch gar bald sollte ihnen das Handwerk ge
legt werden.

Das Werk sollte unterminiert und in die Luft
gesprengt werden . Zwei Tage schon ^ beiteten
ww daran und kamen infolge der schwierigen
Boden - und Wasserverhältnisse nur langsam vor-
warts . Auf den Aufruf des Kompagnieführers
mit ,.l)iii das Erdwcrk zu sprengen , nieldeten sich
irerwlllig der Unteroffizier d. L. Fritz Sch . ein al°
ter Afrikakricger . aus Wilkau . Amtsh . Zwickau

ans Fischendorf . Schvarz-
biirg -Rudolstadt und Pionier Sauer  aus Bad
Kfbra i . Th . sämtlich von der 2. Feldkompagnie
Pion .-Ball . - 2. Mit Handgranaten und Draht-
schere ausgerüstet krochen die vier gegen Mitter-

langsam vor : Zentimeter - um Zentimeter
Fast eine «Ltunde dauerte es . bis sie auf 10  Meter
bom Werk auf ein Drahthindernis stießen . Draht-
scheren frei und vorsichtig singen sie an zuschneiden.

Fast waren sie fertig , da beginnt es ans einmal
zu klingeln . Die Gegner hatten in ihrem Hinder-
ms ein Läutewerk eingebaut . Im Nil begann ein
furchtbares Schießen . Die vier sprangen rasch in
eine kleine Bodensenkung , volle Deckuna nehmend.
Nach einer halben Stunde winde es ruhiger , da
schoben die Feinde ans jeder Seite des Werkes 3
Mann als Sichernna vor . Ganz langsam krochen
die vier in den eigenen Gi 'aben zurück, um auf
günstigere Gelegenheit zu warten.

Der Morgen graute . Die ersten Strahlen der
Novemberfonnc brachen durch die Wolken . Es
wurde 7 Uhr , da wurde es auch drüben immer
stiller und stiller . Allem Anscheine nach nahmen
sie ihren Morgenkaffee ein . Da ftielt der Kom-
pagnieführer den aeeigineten Augenblick für  g «kom-

Bon Albert Leopold.

s?Kfa,s: rÄÄ ; V
der Wind eine » m U Stellung her trieb

U/w- * öidrtcn 9icacn }d}auer auf unfern

mj, e,f ?{ctlSal&c Von weißen RossenRauscht Regen heran,
alles Licht erlosch, alle Form zerrann
Stürzende Woaen halten mich eingeschlossen.

>̂ch schlirg die Zeltbahn wieder über Kops und

SnnA 1^  stürzenden Wogen Nmich

twl ^ " ' i'.' ^ wte mich : der nasse Sand in dem iri-
iMe der kleinsten Be-vvaü ) Schließlich ubermannten mich ivie-

S ffmn ©tnb  Müdigkeit . Ich hörte noch hes-ngen , fernen Kanonendonner von Süden iw ,,„ s
dackste verschlafen : das ist mach rechA vm? Pra L
geplant " " dock, wohl allgemeiner Durchbruch

Zn einem rechten Schlafe konnte ich indessen
nicht .gelangen , es war nur so ein halbbewußtes
Hindammern : der verlwltene Klang der Stimmen
schlug wie ein gleichmäßiges femes Nansck>en in
v' oui,Ohr . der nnanfhörliche . dnmpfe Donner der
Geschnhc schien in der Luft zu stehen . Gegen halb

Uhr wilrde hinterm Berge die erste Granate
oft. stählern dröhnte ihr einsamer Klang durch

die Stille ; sie war Weckruf und Zeichen : mit einem
Schlag krachte der ganze Hügel und warf , zum
Bersten erschüttert mit tödlicher Geivalt heulenden
Stahl hoch übers Feld . Die Geschosse jagten hin-
tereinaiider her in atemloser Hast , eine Gruppe
inangte  die andre , mit heißem Atem zischten sie:

frl . y  Diese Schilderung ist dem soeben unter dem
I .jsol "v\m Schützengraben , Erlebnisse eines Mrwi
5,Wen Musketiers auf der Wacht und beim K'
griff m Polen , von Albert Leopold , bei K SE&iiJ, »’
manns Verlag in Stuttgart erschienenen Buche
entnommen . Preis M (gebunden ). '

Der Verfasser erzählt in schlichter, nngckünstel-
ier Darstellung . Es ist lauter Selbsterlcbtes , üm
so wertvoller , als hier der Krieg und seine Ge>
schehnisse nicht vom Standpunkt des Berichterstat-
tcrs oder des Führers ans geschildert sind , sondern
aus der Seele des mitten in den Ereignissen drin-
stehenden Milsketiers heraus , ehrlich und an°
sprnchloo . Wer nach dergleichen sucht, wird daher!
das Büchlein liebgewimicn : es wird allen die
Freunde n . Briider draußen haben , teuer werden-
und denen wohl an , teuersten , die selbst dabei

M »» dar , d»z n .sr ' | £ S Ä
Kriegsbnch behanbtcn.

6)

Kriminal - Novellen.
Von Friedrich Thicme.

Der verlorene Sohn.
(Nachdruck verboten .)

onJ '^ !Uc  halbe Minute, " entschuldigte sich der 58c«
ofirücf 11™ grätig schnell noch einmal in das Hans

»Eilen Sie, " rief ihm der alte Herr nach.
-cachklirzer Zeit kehrte Fries zurück und sprang

Mt einem Sah in den Wagen.
„Hatten Sie etwas vergessen ?"

werden es später erfahren, " wies ihn der
Detektiv ab, „fort , Kutscher !"
m Georg Martin ging zu derselben Zeit , als seine
jPcoi!ftragtc mit seinem Vater unterhandelte , in
aeren Wohi,ung unruhig ans itnd ab.

Der junge Mann , der in der letzten Zeit so böse
Erfahrungen hatte machen müssen , sah blaß und
leidend aus . Mit zögernden und doch hastigen
Schntten dnrchmaß er den kleinen , nur dürftig
Möblierten Raum . Bittere Gedanken durchstürm»
wn seine Brust . Seit er Irmgard verloren , hatte
er begonnen , seine Handlungsweise zu eiloägen und
vittere Reue darüber zu empfinden.

Eine gualvolle Narlst im Freien gewährte ihm
die Zeit und Veranlassung zum Nachdenken. Wie
m einem Wandelpanorama zogen die Erlebnisse
der letzten Tage in fiebernder Geschwindigkeit an
chm vorüber.

Was hatte er getan ? Wozu hatte er sich derlei«
e» lassen ? Wie hatte er seine geachteten Eltern,
),e ihn so sehr liebten , geängstigt und bloßgestellt!

Er hatte das ungefähr drei Jahre ältere Mäd-
hen mit der tollen Leidenschaftlichkeit der Jugend
reliebt . Seine Unerfahrenheit war ohnmächtig
iegcnüber ihren Künsten . Trotzdem war es ihr
licht leicht geworden , ihn zu dem Entschluß , mit ihr
u entfliehen , zu überreden . Sein ganzes Herz hing
m dm Semen , ivenn er auch in jugendlicher Wer«
ckcndimg von augenblicklichem Zorn gegen seinen

erfüllt war , der seiner Meimmg nach fein -

Lebensglück init kalter Hand zerstörte . Mer der
Gedanke : die Geliebte muß Haus und Stadt vcr-
lasscn und du wirst sie nie Wiedersehen ! wirkte
mächtig auf ihn . Er ließ sich von ihr überzeugen,
daß es nur dieses Schrittes bedürfe , um seinen
58ater zur Nachgiebigkeit zu veranlassen — er habe
die Wahl zwischen ihr und seinen Eltern , deren
Verzeihung er sicher genug erlangen würde . Sie
wußte ihn mit einer Erbitterung zu erfüllen ,̂ die
er nie in sich gekannt , in cincn Rausch der Wut zu
versetzen, der es ihm als einen Akt natürlicher Ge¬
rechtigkeit erscheinen ließ , wenn er sich, bei der Aus¬
sicht, seiner Flucht wegen vielleicht enterbt zu wer¬
den , am Eigentum seines Vaters schadlos lalte.

Wie hatte er das nur tun können , fragte er sich
jetzt. Er fand darauf keine Antwort . Seine Lei¬
denschaft hatte ihn völlig blind gemacht . Irmgard
übernahm dann auch, wie sie Anstisterin des Flucht-
Plans gewesen war , die Führung in der Residenz.
Sie wollte die lang entbehrten Reize der Großstadt
genießen , befand sich infolgedessen in beständigem
Streit mit ihrem Begleiter , der sich in der großen
Stadt nicht wohl fühlte und seine Flucht gern wei¬
ter fortgesetzt hätte . Das Mädchen spottete seiner,
trotzdem branckste sie die Vorsicht, im nahen Steglitz
abzusteigen , das man ja abends in einer halben
Stunde erreichte.

Doch Georg , von steigenden Selbstvorwürfen
gefolterck, bestand auf der Ausführnng seiner
Pläne . Wohl oder übel mußte sie einwilligen , mit
ibm nach der neuen Welt anSzuwandern , um sich
ein Heim zu gründen . Irmgard fiel es nicht ein,
ans diese romantischen Grillen himpnzufallen . Mas
sollte sic in Amerika ? Mochte er hingehen , wohin
er wolle , sein Geld sollte er ihr jedenfalls da lassen.
Und sie hatte es nur zu gut verstanden , dm Be¬
törten zu betrügen.

Der junge Mann stöhnte bei diesem Gedanken
aut auf. M,t welcher Reue dachte er nun des der«

der zärtlichen Mutter der heiteren

unö warum hatte er alles verlassen? Um einer
- lenden willen !. Denn die Wahrheit , die ihm schon

während der letzten zwei Tage langsani anfgedäni'
mert , war ihm jetzt zum vollen Belvnßtseiii gekom¬
men . Er ivar das ahnnngslose Opfer eines ver¬
worfenen Weibes geworden , das cs nur ans das
Geld seines Vaters abgesehen hatte.

Und dann jene schreckliche Nacht , ivährend er
obdachlos im Freien umherirrte ! Mehrmals war
er nahe daran , sich ein Leid anzutun . Doch noch
schreckte seine Seele davor zurück. Er wollte ver-
suchen, eine Stellung zu finden , sei sie auch noch so
bescheiden. Sobald der Morgen dämmerte , trat er
in ein cinsack)es Restauraut , ließ sich eine Tasse
Kaffee geben — sie kostete sein letztes Geld — und
studierte den Lokalanzeiger . Wie mit Flammen¬
glut übergoß cs ihn , als er darin den Aufrnf seines
Vaters las , zu ihm zurückznkehrcn.

„Zuriickkehren ? Niemals , und sollte ich stcr-
ben !" sagte er zu sich selbst. „Zn groß wäre die
Scham , die Demütigung ! Nein , niemals !"

-Einen halben Tag irrte er in der Stadt herum,
seine Dienste als Schreiber , als Kommis anznbie-
ten . Vergebens . Er besaß keine Zeugnisse . Da fiel
ihm ein , daß er noch einige Briefe von Irmgard
in der Tasche trug , die sie ihm ans der Herfahrt
anfziihcben gegeben hatte . In der Hoffnung , einen
Fingerzeig darin zu finden , der ihn ans ihre Spur
leitete , sah er sie durch u . erblickte die Adresse einer
Bekannten , von der sie ihm einmal flüchtig ge¬
sprochen hakte.

Sofort suchte er diese auf. Frau Mahner ein«

eingureben da ? Irm ^ rb ,und suchte ihm
werde Sickwlu ^ i ^ ^ wch wiederfinden
Ern - Si ld) 1cV l>r "gend , ein Unfall zuge-
Vater ' zû heimcknü̂r^ ^ uahm sie sich vor, seinen
Lraier zu venachuchtigen , von dem sie sich klinacn-
drinaelden ^ legte ihm auch ans seinen
vungendcitz Wnnich am anderen Morgen die Zei¬
tung vor, ni welcher er das oben wiedergegebene,

scheinend von Irmgard herrührende Inserat
Also hatte sie ihn doch nicht bestehlen wollen!

Gleichviel , er war zur Besinnung gekommen . Er
glaubte nicht mehr an ihre Liebe , nicht , nehr an
seine eigene , er wollte sich von ihr trennen , nackchem
er sie angeinessen entschädigt hatte , und dann allein
nach Amerika gehen . Elend , wie er iich fiiriTte
»ahm er den Vorschlag der Frau Maßner für ilm'
den Ort der Zusammenkunft zu erforschen a R
war s,° fti , « °hr aU m,  Stenta ” , Ä
Oerum. bon Slnetfel gequält in Angst und Reue T

Endlich vernahm er nabende Schritte die Tiire
(§ mar * ~ lem Vater stand vor iht>7 °

„Vater !"

Der Fabrikant bezwang seine Gefühle , sobald er
ocn mit »schinerzei! Gesuchten gefunden hatte . Ernst
trat er näher.

„Ich kenne deine ganze Geschichte, Georg . Du
hast mir und der Mutter tiefen Kummer gemacht.
Doch jetzt nichts davon . Dir gehst mit mir . Es
wird wieder alles gut werden ! Die Droschke wartet
imtcn . Deine Rechnung mit deiner Wirtin werde
ich begleickien. Sprich jetzt nicht , eben kommt sie
mit einem Herrn , der mir nach dir suchen hals"

DieSchande ^ nicht nach H. zurück.

nua '^ büsti bcr Oeben sein, du hast ge«
nug gebüßt. Schlecht war t du nie. Hast du den
Mut gehabt, zu fehlen, so habe auch die Krast zu
vor Anast ^ '7 Mutter , deine Schwester vergehenvor Angst und Sorge um dich." '

(LS Mann begann bitterlich z,i weinen,
mir " ncf Jct  LcibrikaNt. „Folge

.-Einen Augenblick noch, ich —"
Martin verstand ihn.

, „Beruhige dich, sie kommt nicht . Die Anzeige
gmg von mir aus , um dir eine Falle zu stellen,
^ene Person , mit der du flüd )'test, ist eine abge-
seimte Betrügerin . Wir werden uns im Gasthos
sagen , 5vas wir uns zu sagen haben — dann soll



ft ebt Raum!  Alle überbrüllten die schweren
Mörsergranatcn : ihr Klang war so, als reisten ste
gemächlich und schwerfällig, ihres unentrinnbaren
Zieles gewiß. Mit sich verstärkendem Heulen stürz¬
ten sie sich auf ihr Ziel und Opfer, alle Nachbar-
schaft ins Verderben mitreißend. Unser»Graben
erzitterte vor ihrer Gewalt . Wenn die Granaten
sich zum lebten , steilen, fast senkrechten Fall senkten,
sahen wir sie deutlich, klein iind schlank und schwarz
erschienen sie dein Auge. Hastig und kurzlebig
stürzten sich die leichten Geschosse auf ihr Zrel ; die
Schrapnellwölkchen crschiencir über dem Graben
oft wie mit einem Lineal gezogen. Vorsichtig lug¬
ten wir aus : unaufhörlich tiirinten sich über daS
Roggenfeld weg. die schwarzen, ivälzendeu Wolken
und Wände von Erde, Sand , Ranch und estanb,
mitunter hörte man einen getroffenen Unterstand
zlisammenstürzen.

Ich dachte mit ehrlichem Bedauern an die rus¬
sischen Schützen da drüben : mutzten sie iiicht glau¬
ben, einem höllischer» Verderben hilflos Preis ge¬
neben zri sein? Fragten sie nicht, wo ihre Artil¬
lerie bleibe, um Gleiches init Gleichem zu vergelten
und dem übermächtigen Feind zu wideritehen .•
Die russ. Antwort war kläglich und fast »och ent-
mutigender als keine: von Zeit zu Zeit reiste eine
einsame Granate , aus der Ferne kommend, hoch
über die Gräben nach dem Hügel, hinter deiri Bat¬
terie an Batterie stand. Und zwei Feldgeschütze
suchten mit Schrapnells und Granaten unsere Un¬
terstützungen im alten Graben zu erreichen. . -Ran
mutzte schon aufmerksam horchen, um aus dem
reißenden Lärm ihre widerstrebende Laufbahn zu
unterscheiden. Das Mißverhältnis lvar so offenbar,
das; seder einsehen mußte, wie die russische, Infan¬
terie preisgegeben war . Um so höher war die Kalt¬
blütigkeit und Todesverachtung cinzuschätzen. init
der die Schlitzen auf den Schießscharten _blieben:
immer und immer wieder kläffte ein Maschinenge¬
wehr oder bellten einzelne Gewehrschüsse. ES klang
lächerlich und fast kindisch, aber cs war ein Helden¬
tum . rr m ,

Der rauhe Wind hatte die grauen schweren Wol¬
ken zerpflückt und vertrieben , ab und zu tastete sich
ein bitzchenSounenschein durch das lichtere, fahrende
Gewölk. Vor mir . in den Airftritt des Grabens
eingeschinicgt und in dein Mantel gewickelt, lag ein
Gruppenführer pom dritten Zug unserer Kompag¬
nie. init 28 Jahren hat er schon völlig weiße Haare.
Von einem Schrecken, in einer Nacht herrührend,
erzählte er mir . Wir führten eine ruhige , spärliche
Unterhaltung von zu Haus und über allerhand.
Ein paar Splitter einer schweren Granate flogen
z,l uns herein, einer dicht neben dem Arm des
Kameraden in den Sand , wo er ihn gleich heraus¬
holte. Er lachte: „Das hätte bald ein Stuttgarter
Schüßle gelangt ." Tara » dachte ich ein paar Stun-
den später, als ich ihn tot vor den: russischen Draht-
verhau liegen sah. „

Es -ging auf acht Uhr. Von rechts —• Süden
— her hörten wir schon lang das endlose Klappern

. von Gewechsener, da waren sie schon heraus ans
den Gräben . Endlich lief auch bei uns der Befehl:
„Alles fertig machen!,: dirrch den Graben . Mit
Rübe, ohne schädlich Hast oder Aufregung , werden
die letzte» Handgriffe ausgeführt : das Seitenge,
wehr aufgepflanzt , der unentbehrliche Spaten
griffbereit vor den Leib gesteckt. Nochmal prüft sich
jeder sorgfältig : bei dem raschen Anlauf könnte
die Tücke des Objekts den oder jenen zu Fall oder
-schaden bringen : die Möglichkeit dazil muß alisge-
schloffen werden. Ich begegne lauter blanken, ruhi¬
gen Augen : vielleicht ist da u. dort einer darunter,
in dein die Todesangst noch ein bißchen flackert.
Umgekehrt gebärdet ' sich der junge Nieder¬
sachse , ein Student : die Kampflust fiebert aus

lf)m',2)er Fähnrich will eine Axt!" geht's den Gra¬
ben entlang-, „Was will der bloß init der Axt?"
Gleichviel, das neue feldgraue, sckßtrfe Instrument
wandert von Hand zit Hand bis zum Fähnrich.

Um acht Uhr setzt die Artillerie für einige
Ail-geiiblicke aus . Wir spannen iins schon zum
Sprung . Da prasselt's bloß so ans den russischen
Schießscharten, da sind noch ein paar Maschinenge-
wehre im Gang und — hörbar — noch eine erkleck¬
liche Anzahl Schützen, die auf uns unbegreifliche
Weise den Höllensabbat unserer Artillerie »ver¬
standen haben. m

Menschenleben sind kostbarer als Granaten : der
Angriff wird nochmals kurz verschoben imd nun
ergießt sich mit ungeheurer Entschlossenheit und
Heftigkeit der Hagel aller Artillericgeschosseüber
das ganze Grabenspstem der Russen. Alle Register
der- grandiosen Orgel sind gezogen: die Luft saust,
dröhnt und schüttc-rt : der Boden wankt: schwarze
Säulen von Erde ltitb Schmutz schießen vorn in
die Höhe, Rauch, Staub und Sand und dickes Ge¬
wölk überall : der Pulver - und Gasgestank wird be-
ängstigend stark. Wir müssen volle Deckung neb-
inen wegen der streuenden Splitter . Aber wir sind
froh, als dieser zweite verstärkte Segen , die „letzte
Oelung«" der Russen, ihr Ende nimmt.

„Alles fertig ."
Jeder - hat schon die Tritte an der Brustwehr

abgeschätzt, die er braucht, um am raschesten aus
dem Graben hoch und nach vorn zu kommen. Jeder
faßt das Bajonett straffer an und sammelt all seine
Kraft zum Sprung.

„7. ftompagnie zum Sturm , Sprung ans, marsch
marsch!"

- Mit diesem Augenblick lvar das bewußte Ein-

nie wieder von dem Geschehene» zwischen uns die
Rede sein."

Eben traten Fries und Frau Maßncr ins Zim¬
mer . Der Fabrikant drückte ihr schweigend ein
Goldstück in die Hand. ,

„Nicht zu freigebig." rannte ihm der Detektiv
zu, „die Frau verdient es nicht."

Als alle drei in der Droschke saßen, fügte Fries
hinzu : „Sie wollten vorhin wissen, warum ich noch
einmal in das Hotel zurückkehrte? Weil ich Ver¬
dacht gegen die Frau hegte. Ich merkte if- an , daß
sie mehr von der Sache wisse. Deshalb fragte ich
de» Portier aics, bei dem sie sich nach dem zur Zu¬
sammenkunft bestimmten Zimmer erkundigt haben
uintzle. In der Tat — sie fragte nicht nach Fräu-
teiii Wolirain, sondern danach, wer in denr betref»
fOTiDcn ötnimci amrefeub km.  Ob ent oben
sei. Also hat sie das Mädchen bereits gesprochen
und wußte, daß das Inserat nicht von ihr ausging.
Stur die Erwartung einer Belohnung führte sie
her."

„Was lut das ?"
„Was es tut ? Ick werde durch sie den Aufent¬

halt der Diebin anskundschaften. Morgen früh ist
di'e gestohlene Siiinme wieder zur Stelle ."

,Damit verabschiedete sich der Beamte und ver¬
lies: den Wagen, während der Vater und Sohn,
ohne ein Wort zu wechseln, nach dem Gasthos des
Fabcikanlen Zurückkehrten. (Schluß folgt.)

Die Front im Westen.
a) Nieuportöpern

Vm', OSTENDL
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Mutmassiiehe FronUinie,

Es erscheint in fortlaufender Reihenfolge die ganze Westfront . Bitte aufbewahren.

zelleben gleichsam ausgelöscht, es gab nur noch eine
geschlossene, irgendwie zusamniengeschweißteEin-
heit von Kämpfern : es ggb nur noch einen  Wil¬
len, von dein alle gleichermaßen erfüllt waren und
der alle gleich trug und leitet . Jeder wußte, was
not tat . Schon mit den ersten Worten des An-
kündigungkommaitdos tvaren die ersten über der
Deckung, mit geducktem, eiligem Lauf entschwanden
sie unser» Blicken im raschelnden Feld . Das Hirrva
ans der ganzen Linie wühlte unser Blut auf : kam»
vernähmen wir bewußt das heftige Gewehr- und
Mäfchinengewehrfeuer ans den russischen Schieß¬
scharten. Die Kugeln pfiffen heftig uns um die
Köpfe, aber wir standen immer noch gespannt und
sprungbereit im Auftritt der Deckung. Ein Ruf
des Zugführers , und wir waren draußen , eine Mi-
nute hinter den andern . Raschen, geduckten Laufes
eilten wir vor : da laa ein Toter , mit dein Gesicht
zicr Erde, die ganze Schläfe blutig aufgerissen,
Verwundete krochen in Deckung— vorbei ! In ei¬
nem Granatloch, am Ende des Roggenfeldes, kurz
vor dem Drahtvcrbau . warf ich mich >mt einigen
andern nicber, »nt Atem zu schöpfen. Das Draht-
verhaii war nicht so erfolgreich beschädigt, wie wir
gehofft. Die Unseren lagen davor und darin , die
großeil Scheren zwackten unb knackten, mit Spaten
tlnd Gewehrkolbeii tvurde die Oeffnung- gewaltsam
erbreitert . Der Fähnrich lag unweit vor mir : er
handhabte abwechselnd Art und Drahtschere ge¬
schickt. rasch unb sicher, ohne unnötige Aufregung.
Aus fast alleiftSchießscharten drohten Gewehrläufe,
man sah sie beim Schutz springen und das blaue
Räuchlein davonwirbeln . Mit einem Sprung lagen
Wir auch im Drahtverhau , links waren schon einige
hindurch: „Hurra" brüllten sie über dein russischen
Graben . Nun ging's blitzschnell überall : Wie eine
Woge stürzten wir hinüber und hinein.

Ich versank beim Sprung im iveicken Sand,
raffte mich aber sofort init griffbereiter Waffe wie¬
der auf. Tote und Verwundete Russen lagen herum?
einer kroch platt aiff dem Leibe mit verzerrtem
Gesicht und flehenden Händen rms entgegen. Ich
erinnerte iiiich flüchtig an ein altes , längstvergesse¬
nes Bild , auf dem die Schlange im Paradies init
einem Menschenkopf dargestellt war . Wir wate¬
ten in den Gräben vor. und schossen unsere Leucht-
Patronen ab, damit unsere Artillerie Bescheid
wußte : die Artilleries lange»l rä ger Waren, vorn.
Alle drängten wir unaufhaltsam vorwärts , in Gra¬
benstücken, über Brandschutt, dicrch tiefe Granat --
trichter und eingebrochena Unterstände. Die Ar¬
tillerie schoß vor uns her : leider blieb es, wie schon
so oft beim raschen Vorgehen, auch diesmal nicht
ans , daß eine Granate noch in unsere Linie fiel,
es gab zwei Tote.

. Wir hatten die Reste des Dorfes erreicht. Kirsch-
bäume standen da. die -roten , reifen Früchte leuchte-
ten wie Blittskropfen . Da fanden wir erneuten,
hartnäckigen Widerstand. Alls allen Gräben , aus
den Kellern hatten sich die Russen in Hatffen zn-
sammeirgeschart. bloßen Hauptes , mit offenen Bln-
sen: überall nisteten sie sich ein, hinter den Schorn-
steinen, hinter' Mairerresten, in Gräben , Gängen
und Löchern, das Gewehr an der Wange. Dieser
Widerstand erbitterte rms gewaltig, dev Kampf
würde persönlich, Mensch gegen Mensch. „Bor!
Bor !" und „Hnr'ra" schrien wir ihnen entgegen:
wir schossen auf sie, deren verkniffene, angstvolle,
zielende Gesichter wir scharf und deutlich sahen, wie
die Getroffenen das Gewehr sinken liehen und sich
mit einem Ruck lang streckten, unb wir drangen
mit Bajonett nni> Kolben auf sie ein. Eine wü-
tende Erregung riß im8 zu ihnen : da warfen sie
die Gewehre lvea, bäuchlings lic-Miid bettelten sie
jämmerlich und verzweifelnd: „Panje ! Panje -"'
(Herr . Herr !) Meiire heftig Minute Svännnncx

werpltfste enttäuscht: es wach als hätte ich einen hef-!
tigen Schlag ins Leere geführt . Und dennoch war
sch froh. Andere aber konnten ihre überschießeM

Erregung nicht mehr zügeln: ich wandte mich ab.
Hinter dem Dorfe, in einiger Entfernung und

etwas erhöht, in einem flachen Graben , hatte sich
nochmals ein dichter Hmife gesammelt; als wir
in geschlossener Linie dagegen anliefen, nahmen sie
Reißaus . Es kamen aber wenige mit dein Leben
davon.

Wir besetzen den Graben , das war das vor¬
läufige Ziel . Sofort begannen wir , ihn tiefer mlZ-
znheben. Weit vor uns erstreckte sich ein tischebenesl
breites Wiesengelände, hinten n. zu beiden Seiten
dirrch Wald abgeschlossen. Auf dem linken Flügel
trieb das erste Bataillon eben die letzten flüchten¬
den Russen in den Wnld zur rechten Hand hatten
sich auch welche festgesetzt, dorther erhielten die vor-
gehenden Stürmer noch starkes Maschinengewehr-
feuer. Sofort wurden Patrouillen zur Erkundung
des Vorgeländes abgeschickt.

Indes wir vorne. schwitzend imd glücklich über
den Erfolg , cisria schanzten, wurdet, hinten im
Dorfe die Gefangenen gesammelt. Die Kompag¬
nien des Bataillons waren durcheinandergewürfelt.
sie wurden wieder znsammengezogen, lange noch
kamen die Verlaufenen und oft schoit Vennißtcn u.
fragten sich nach ihrem Platze durch. In den Kom¬
pagnien wurden die Fehlenden festgestellt, die
Namen der Verwundeten i>nd Toten gingen von
Milnd zu Mund : Wiedersehen wurde in herzlicktei,
Worten imd Blicken gefeiert : Trauer , Schmerz und
Freude waren wunderlich unb unklar gemischt.
Unser Kompagniefnhrer war verwundet : wir be¬
dauerten cs atifrichtig. Benedikt hatte eine Kugel
ereilt . Er war ungeduldig schon mit der ersten
Linie vorgegangen und verwundet worden. Einer,
der ihn gesehen, erzählte, es sei ein Kopfschuß, es
sei fraglich, ob er cs dnrchhaue, u. ein Auge werde
er sicher verlieren . Er tat tcns allen herzlich leid.
Später habe ich dann , erfahren , daß es nicht so
schlimm um ihn stehe.

Wunderliches Zwielicht der Seele , da ich der
Tötet , dachte! Der gesunde Mensch hängt mit allen
Fasern am Leben, aber im Herzen stehen die Toten
höher als die Lebenden: es ist, als seien wir ihre
Schuldner geworden. Still haben sie, als die Ge¬
kürten, den Preis für »ns bezahlt, daß wir mit
Ehrfurcht an sie denken. Die Einheit ohne Namen
und Zahl besteht weiter ; es darf keine Lücke geben,
und im Drang der Stunden vergessen wir , aber im
tiefsten fühlen wir : ihr Leben ist irgendwie gekrönt.
Tos Wort vom Tod für 8 Da terland hat
Gewi cht und Füll  e. Ans fernen Jahrhunder¬
ten singt ein tapferes Herz ein Lied, das neu ans
unserem Blute aufsteigt.

Kein schönrer Tod ist in der Welt,
Als wer vorm Feind erschlagen
Ans grüner' Heid, im freien Feld,
Darf nicht hör'» groß' Wehklagen. _

Deutschland.
P . I . Krirgsliteriftur , Schullcscbücheru. Schiiler-

bibliotheken. Vor einiger Zeit hatten wir Veran¬
lassung-,, uns über ungeeignete Lektüre für Schulen
rmd Schulbibliotheken zu beschweren.

Jetzt hat der Minister der geistlichen und Unter¬
richts-Angelegenheiten folgenden Erlaß heraus-
gegeben:

„U HI A Nr . 1279 II . 1 U II pp.
Berlin W. 8, den 15. Jan.

Die Einführnng besonderer Lesebücher oder
hefte mit ansgewählten Stücken ans der Kriegslite-
ratcrr kan» für den Schulunterricht schon deshalb
nicht genehmial werden, weil den Eltern unter den
gegenwärtigen Verhältnissen die Beschaffung sol¬
cher Hilfsmittel neben den unentbehrlichen Lehr- u.
Lernmitteln nicht zngemutet werden kann. Dies
schließt natürlich tiicht atis, daß die Schüler und
Schülerinnen aelesentlich auch im Unterrichts mit

einzelnen Erzeugnissen dieser Literatur bekannt
gemacht lverdeit. Bei den hierfür in Aussicht ge'
nommenen Stücken muß jedoch — auch wenn die
vaterländische Gesinnung ihrer Verfasser nicht zu
bezweifeln ist — sorgfältig geprüft werden, ob sie
in literarischer und pädagogischer Hinsicht allen
Anforderungen genügen. Eine solche Prüfung nt
elbstvcrständlichauch bei den Büchern »nb Schnf-

ten erforderlich, die für die SchülerbibliothekeU
angeschafft werden sollen. ü

Die Anstaltsleiter bezw. die Kreisschulinsp«
toren sind alsbald mit den iwtigen Weisungen zu
versehen."

Damit ist den Ueberwachungsorganen die Hand¬
habe geboten, alle Kriegsliteratur , die in literari¬
scher niib pädagogischer Hinsicht Bedenken erregt»
von Schulen und Schulbibliotheken fernzuhatten.

. Mv i>er MMMWeii,
S.li.Der Mumieten«nt KrWl.

Die Kriegsfürsorge erstreckt sich1. auf die Hin¬
terbliebenen — nämlich die Witwen, Waisen und
Eltern , denen der Ernährer im Kampfe gefallen ist.
Darüber wurden die entsprechenden Versorgungs¬
arten a) der Kricgsfürsorge und ft) der Reichsver-
sichernng nach dem sehr wertvollen Flugblatt dee
Kriegsfürsorgeberatung in Münster i. W. schon be¬
sprochen. »

Die Kriegsfürsorge erstreckt sich 2. aber auch !
ans die im Kriegsdienst verwundeten und verkrüp¬
pelteil Personen, unb darüber sollen einige Anga¬
be» folgen; nach Anleitung des sehr wertvollen Hef¬
tes 54 der Staatsbürgerbiblwthek des Volksvereins,
das zmn Preis von 40 Pfg . jedem verwundeten ;
oder verkrüppelten Soldaten angeschafft werden j
sollte, um sich leicht über seine Ansprüche orientieren '
zu können — und werden bei rechter Ausnützung
der zustehenden Gebühren manche Klagen verstum¬
men. Selbstredend ist cs Pflicht des Staates d. h.
der Allgemeinheit seiner Bürger auch für die Sorge
zu tragen , welche für sie ihr Blut , ihre Glieder und
Gesundheit geopfert haben.

Die erste Sorge — nild zugleich die größte
Wohltat für ben Verletzten ist es, von seiner Ge- ;
snndheit und Gebranchsfähigkeit seiner Glieder wie- i
der so viel herzustellcn, als nach Maßgabe der noch
vorhalidenen Glieder der ärztlichen Kunst und
willensstarker llebnlig möglich ist. Die Erfolge, die -
in Lazaretten , orthopädischen Kliniken.Einarmiaen-
und Blindenschulen » nd Krüppelwerkstätten etc. er¬
zielt worden sind, erregen oft Staunen.

Dazu muß dairn noch cinsetzen eine entsprechende l
Berufsbemtung , Erlverbsanpassimg u. Arbeitsbe-
schaffung, tvas alles schon in ausgedehntem Maße j
betrieben wird, lvodiirch denn auch wirklich cs ge- ;
lingt einen großen Teil der arncen Kriegsinvaliden i
tvieder als arbeitende Glieder der Gesellschaft ein-
zureihen; und das ist wohl die beste Krieasfürsorge. !
Dazu treten dann itocfj die gesetzlichen Bestinnnnn-
gen über Versorgung der Unterklassen des Reick>s- i
Heeres, der Marine und Schnlztrnppen vom 31. Mai
1906 wie alich der Ansprüche der Militärpersonen
ans Grund der Reichsvcrsicherting. Das Gesel- ver¬
sickert allgemein ben Unteroffizieren und Mann - ;
schäften eine Versorgung, wenn sie in Kriegs - oder
Friedenszeit durch Dieilstbeschädigimg eine Beein¬
trächtigung ihrer Erwerbsfähigkeit um weni^^ ns
10 Proz . erleiden.

Allgemein tarifliche Bestimnmngcn des Wertes i
verlorener Glieder giebt es nicht, weil jede Art der >
Beschädigung in ihrer Eigenart zu beurteilen ist.
Als Anhaltspunkte gclteit bereits getroffene Be-
stimmungen in Rcntenfestsetznngen: darnach wird
der Verlust -des linken Daumens bei einem Tisch¬
ler mit 10 Proz ., der Verlust des rechten Zeigefin¬
gers bei eineni Schlosser mit 20 Proz ., Versteifung
der 3 Mittelfinger der rechten Hand bei einem .
landwirtschaftlichen Arbeiter mit 33(4 Proz ., Per- ;
krüppelung der linken Hand in demselben Fall mit z
50 Proz ., Verlust^ des rechten Armes bei einem
Fuhrmann mit 75 Proz ., Nervenstörung ditrH j
Nückenverletznng mit 50 Proz . etc. bewertet.

Die Versorgung geschieht: Durch Gewährung
1. einer Rente, 2. einer Verstüminclnngsztllage, 3.
einer Kriegszulage.

1. Die Rente beträgt bei gänzlicher Erwerbsun¬
fähigkeit für einen Feldwebel 900 Mark , für einen
Sergeanten 720  Mark , für einen Unteroffizier 000
Mark, für einen Gemeinen 540 Mark.

2. Bei schwereit Verletzungen unb Gesundheit̂ .
störnngen wird danic noch eine Verstümmelnngszu-
lage gewährt. Diese beträgt z. B. beim Verlust ei¬
ner Hand, eines Fußes , der Sprache, des Gehörs
ans beiden Obren monatlich 27 Mark und bei Er¬
blindung auf beiden Augen 54 Mark — ebenso bet
einer Gesnndheitsschädigung die zum SiecktuM
führt — und Geisteskrankheit ebenso beim gleichzei- {
tigen Verlust von Arm und Bein.

3. Während Rente und Verstümmelungszulage
sich ans Verletzungen im Krieg wie auch im Frieden
beziehen — kommt für Kriegsteilnehmer noch eine
Kricgszulage in Betracht; diese beträgt 15 Mark
pro Monat — und für Mannschaften der Marine,
Luftschiffer und Schntztrtlppen 25 Mark lvcgen der
erhöhten Gefahren, denen diese ausgesetzt sind.

Wenit aber den Empfängern au KriegsznlagcM
int 55. Lebensjahre das Gesamteinkontmen keine
600 M betragen sollte, wird der fehlende Betrag
»och als Altersznlage ergänzt, tvas bei dauernder
Erwcrbsnitfähtgkeit auch schon früher -der Fall sein
kann. , , 1

Weint all diese Fürsorgcaitweisungcit recht be-
niitzt werden, dürfte doch manche Klage versttimnieN
— und auch wirklich der größten Not ejeftenert sein,
wobei ferner zu beachten ist. daß wir jetzt nock int
Kriege stehen, und daß, >vic auch itach dem Kriege
von 1870/71 cs die stete Sorge des Volkes und der
Gesetzgebung war — die Kriegs-Versorgung z» för¬
dern : das wird auch ganz gewiß die Sorge des
Volkes sein, wenn erst wieder der Friede uns be-
schieden ist. Außerdem ist ja die Fürsorge der Wohl-
tätigkeitsbestrebunge» christlicher Liebe noch itie
verstecht— und wird darum ans diesem Gebiete
der Kriegsfürsorge allezeit mithelfen — unb Gott ;
das Werk segnen.
s - - — _

Heilsame Wirkung der Mufik
auf Kranke.

Von Dr . S chr ö d e r . -
(Nachdruck verboten.)

Jeder tvoiß, daß die verschiedenen Mnsikarlen,
die mannigfachen! Tongatttmgen verschiedene WK'
klingen anf den Menschen arisübcn. Tanzmusiß
Kirchenmusik, Militärmnsik lösen ganz verschieden^
Gefühle aus . Die lnsttge Tanzmusik wirkt auf d»
Hörer erfreuend, belebend, gleichsam elfftrisiereim-



i>te feierlidje Kirchenmusik stimmt zur Andacht : die
kräftige Militärmusik weckt Spannkraft , Begeistc-
k»ng, Mut.
m Der Einfluß höherer , feinerer Musik auf das
befühl tritt besonders hervor bei zartncrvigen und
lfervenleidenden Personen . David sucht den Trüb-
unn Sauls durch Harfenspiel zu bannen . Bei den
<Ute.n herrschte allgemein der Glaube , daß Nerven-
Warzen durch sanfte Flötentöne beseitigt würden,
l^ lluis schildert viele derartige Fälle und fügt
W « hinzu : „So groß ist die Verwandtschaft
zwgchen Körper und Seele des Menschen und des-
>aw auch die Verwandtschaft zwischen den Ge-
ulv? "" Heilmitteln der Seele und des Kör-
t - Nervenleidende Personen verspüren öfter
vci musikalischen Aufführungen eine Erleichterung

i ;Cä  Der Minister Gladstone . die .Kai-
Elgabeth von Oesterreich sollen in der Musik

£ !*». ttd zur Linderung ihrer neuralgischen
„ 7,̂ 'skzen gesunde » haben . Einige Forscher wollen

^ ^' entell festgestellt haben , daß von bestimm-
UNIM.N - ^1)' Schallwellen in der den Patienten
r,.,? L" ft  auf seine Nerven günstig einwir-
da? Tönen wieder ungünstig . Airs
M" ^ " '^ ewßsystem inacht sich der Einfluß der

geltend durch Beschleunigung der Herz-
swiagr , Aenderungcn in Blutdruck und Respiration.
Z % rl ucin ioissenüllaftli ^ alle Lust , und Unlust.
K der Nerveneinwirkung auf das Gefäßwstein
ŝ ,kvten aus Scham , Erbleichen vor Angst ) zu-
r , » *' , 10  Würden auch hier die Pulsverände-

ei) das erste sein , durch die unsere Stimnning,
Befinden beeinflußt wird . Eine Besserung
umnun 0 bat bei Kranken stets eine günstige

nrlmo °. lli Heilung und Genesung.
-liier nicht hei allen Krankheiten darf man dies

Neuunttel anwenden . Ungeeignet ist es z. B . bei
Î ? krhaften Leiden lind solchen, die mit großer
schwache verbunden sind. Auch muß man je nach
«ein Kräftezustand des Patienten zartere oder kräf-
ngere Musik wählen : ihn nur nicht anstrengen , auf-
regen »der gar erschüttern . Dagegen beO'st diese
evle Kunst ein unbegrenztes Gebiet bei Verwun¬
deten und leicht Operierten . Gute Dienste leistet
fte auch zur Zerstreuung und Erheiterung in der oft
rangen und langweiligen Zeit der Genesung , so-
,we zur Beruhigung ungebärdiger , unruhiger
Vatienten.
„ In der Wahl der Musikinstrumente muß man
war vorsichtig sein und sich nach dein Krankheits-
'wltaiid des Patienten und nach seiner musikalischen
Veranlagung richten . Ausgeschlossen sind solche
-̂ Mtruinente , die schon ihrer Klangfarbe und Ton-
wlle halber aufregen und belästigen würden , wie
.-vrompetcu . Auch die mechanischen Musikinstru-
Nleute sind für die meisten leidenden Meirichen nicht
sut zu ertragen ; das gleiche gilt für Zieh,
barinonika . Besser schon eignen sich Guitarre und
Zither . Für besonders feinfühlige - Patienten ist
letztere allerdings nicht recht geeignet , denn die ge-
kluge dynamische Ausdrucksfähigkeit der Zithertöne
und ihr metallischer Klang wirken auf sie oft unan¬
genehm und aufregend . Die passendsten Jnstru-
weifte für das Krankenzimmer sind unstreitig Kla¬
rer , Violine , Flöte und ganz besonders die mcnsch-
liche Stimme . Ist es möglich, ein Zusammenspiel
von zwei oder mehreren derselben zu bewerkstellig
gen . so wird die günstige , heilsame Wirkung um so
großer und sicherer sein. Immer aber wird der
Gesang , womöglich mit Klavierbegleitung , den un¬
mittelbarsten und nachhaltigsten Eindruck auf
ftiminung

machen.
und Befinden der leidenden Zuhörer

Alle musikalischen Darbietungen seien künstle-
rrsch schon, aber doch nicht von solcher Tiefe , daß sie
nur für musikalisch Gebildete verständlich sind. Auch
dürfen sic geistig nicht anstrengen oder ermüden,
müssen recht abwechslungsreich und kurz sein. Man
glaube jedoch nicht, daß für den Kranken nur ganz
leichte unb seichte Kost zuträglich sei, etwa Gassen¬
hauer . Gelegentlich möge ein Potpouri eingefloch¬
ten werden von alten und neuen bekannten Weisen,
deren Klänge im Zuhörer ein frohes , erinnerndes
Mitschwingen erwecken. Es gibt eine Menge von
Kompositionen , deren Vortrag im Krankenzimmer
sehr geeignet ist. Hier nur wenige Beispiele . Für
die leichtere Musik ein guter Walzer von Strauß
oder Waldteufel ; für ernstere die für Hmlsmusik
eigenes geschriebenen „Lieder ohne Worte " voir
MeNdelssohn -Bartholdy . Für Violine besonders
die herrlichen Sonaten von Schubert und Naydn.
Kommt noch Klavierbegleitung zur Violine , so
wird Eindruck und Wirkung auf den Kranken um
so mächtiger sein . Auch für den Gesang wähle man
vie seichte Lieder . Vonr einfachen , gediegenen dent-
scheu Volkslied führt eine Reihe feinsinniger und
tiefempfundener Kompositionen zu den Höhen un-
serer größten Tonschöpfer . Genannt seien nur die
Lieder von Abt , von Robert Franz , von Mendels¬
sohn-Bartholdy und besonders Franz Schuberts

Müllerlieder " und „Winterreise ". _•
Im allgemeinen wird iiiair für die Familien ».

Krankenpflege zartere mid feinere Musik wählen
ms für Krankenhäuser und Lazarette . Aber ein
wertvolles und wirksames Kurmittel ist " auch in
oic,en . Das möge man namentlich in den jetzigen
Zeiten beherzigen . Im Jahre 1909 wurde in der
wissenschaftlichen „Zeitschrift für Kraukenpftcge"
angeregt , überall „Vereine zur Unterhaltung und
Erfreuung von Kranken " zu gründen , mit der be-
sonderen Bestimmung zur Pflege der Musik . Jetzt
ist die geeignetste Zeit , diesen Plan zu verwirk¬
lichen. Ileberall gibt es musikalische Frauen und
Mädchen , die sich vereinigen können , um regelmäßig
Musikstücke cinznüben und dann Kranke und Ge¬
nesende mit ihren Vorführungen zu erfreuen . Da¬
bei mögen die verschiedensten Jnstruinente Mit¬
wirken , aber stets bedenke man , daß die inenschlicke
Stimme das bei weitem edelste Musikinstrument
ist . Es liegt viel , sehr viel herrlicher Wohlklang
in Franenkehlen . Als edle Trost - und Freuden»
spendcr werden alle Mitwirke,wen >„ jedem Lei-
densgemach stets willkommen sein. Der schönste
Lohn wird ihnen zuteil , wenn dann der leidenden
Zuhörer vorher schmerzvolle Mienen sich in Friede
und Freude verklären und die traurigen Augen IN
Dankbarkeit rmd neuer Hoffnung erstrahlen.

Kirchliches.
I \ I . Tie barmherzigen Kleinensschwrstcr » und

Kricgsfnrsorgc.
Die Genossenschaft der barmherzigen Schwestern

(Klemensschwestern ) aus dem Mutterhanse m
Münster i . W. entsandte am 12. August 1911 30
Schwestern für den Dienst tu der Etappe ans dem
westlichen Kriegsschauplatz . Beim Rückzug der deut-
scheu Truppen September fiele, , 28 Schwestern
n , die Hände des Gegners , wurden jedoch am 24.
und 26. September 1914 auf Anordnung der fran¬
zösischen Behörden über die spanische Grenze weiter
über Barcelona . Genua , Basel , Lörrach nach

Deutschland zurückbefördert , woselbst sie am 4. und
11. Oktober wohlbehalten in Münster anlangten.

Am 29. Oktober reisten diese Schwestern aber¬
mals ans den westlichen Kriegsschauplatz und über-
ncchmen dort die Pflege der Typhuskranken in ei¬
nem Kricaslazmett , woselb-st jetzt i,och 22 Schwe-
stern tätig sind. Eine Schwester starb dort infolge
Typhus . Am 24. November 1914 reisten weitere
12 Schwestern zuni Westen , wo sie auch heute noch
in einem Festungslazarett verwundete und in ei¬
nen , Seuchenlazarett typhriskranke Soldaten pfle¬
gen . Eine zweite Schwester starb infolge einer
heftigen Lungenentzündung . Am 6. Mai 1916 stell¬
ten sich wiederum 10 SckNvestern den Malteserrit-
tern zur Verfügung und kamen diese Schwestern
zum östlichen Kriegsschauplatz ; sie pflegen in einem
Kriegslazarett in Süd -Ungarn Cholera - und
Typhuskranke.

Auch rmter linseren barmherzigen Schwestern
gibt es Heldinnen , die mutig ihr Leben fürs Vater¬
land in die Schanze schlagen. — Jin Heimatsgebiet
pflegen ca. 480 Schwestern in 70 Reserve - und Ver-
einslazaretten verwundete und erkrankte Soldaten.

k « erM Mm« Km.
Von Henriette Brcy

Liegt einer in: stillen Hospital,
Der schaut die Sonne zum letzten Mal.
Die Fieberroscn im bleichen Gesicht
Erlöschen beim letzten Tageslicht.

Er hat das Kreuz von Eisen.

In seinem Herzen , da sitzt der Tod.
Und schaut durch seine Wunden rot.
Die Stirn zerschossen, zerschmettert die Hand —
Doch ans der Brust am schwärzweißen Band

Hängt ihm das Kreuz von Eisen.

Und als ick, ihn fragte nach seiner Quak.
Da küßt er innig das Ehrenmal;
Da leuchten die Augen in hellem Schein.
Er flüstert lächelnd in aller Pein:

„Ich Hab ja das Kreuz von Eisen ."

Es kommt die Nacht — ein letzter Krampf . . .
Ein leiser Seufzer . . . vorüber der Kampf . . .
Die Rechte zwängt der Weiße Verband —•
Doch fest umklamnert die linke Hand

Im Tod noch das Kreuz von Eisen . _

Vermischtes.
Montenegros Wrltcxport.

Daß dieses kleine Land init eineni Artikel den
Weltinarkt beherrscht , sollte nian kaum für möglich
halten . Und dock, ist dem so. Ja , man kann sogar
sagen , daß dieser Exportartikel für den gegenwär¬
tigen Krieg von allergrößter Bsdeutung ist, denn
auf alleit Kriegsschauplätzen wird er in Massen ver¬
wendet . Es ist nämlich das Insektenpulver.
Früher sagte nian „persisches" Insektenpulver . Es
stammt aber aus Montenegro , und zwar ist cs eure
dort in großen Massen wild wachsende Pflanze
Pyrcthrilm cincrarium . ans der cs hergestellt wird.
Im Jahre 1840 hat eine arme deutsche Frau , Anna
Rosaiier . in Ragusa ans ihrem Gärtchen diese
Pflanze anSgcjätet und in einen Winkel geworfen.
Nach längerer Zeit , nachdem die Blüten vertrocknet
waren , bemerkte , sie, daß in der Umgegend dieses
Winkels eine Unmenge Insekten tot hernmlagcn.
Siezog daraus den Schluß , daß die Pflanze einen
rnsektentotenden Einfluß ausübte . Mt Hilfe des

Apothekers Droba begann sie nun ans diesem Pyre-
thrum ein Pulver zu fabrizieren , das sich sehr bald
als Insektenpulver weite Verbreitung verschaffte.
Seit 1865 begann dainit der Welthandel Montene¬
gros , das damals das Mittel zu einem sehr hohen
Preis auf den Markt brachte . Später setzte der
Wettbewerb ein . und das Mittel sank stark im
Preise . Amerika behauptete nämlich , dieselbe
Pflanze z>l besitzen und brachte ein Konkurrenzvul-
ver in den Handel . Da sich jedoch bald die Wir¬
kungslosigkeit des amerikanischen Pulvers heraus -'
stellte, -so stieg das Ansehen Montenegros als Lie¬
ferant wieder bedeittend . Die Amerikaner aber,
die sich so leicht nicht ein Geschäft entgehen lassen,
richteten eine Firma in Podgoriza ein und haben in
den letzte,! Jahren mit diesem znm Ttermord be-
stimniten Pulver viel Geld verdient , wenn auch
nickst so viel , wie in diesen Kriegsze 'iten mit dem
Pulver für den Menschenmord.

Die letzten Wölfe in Nassau und Hessen.
Ain 23. Januar vor 75 Jahren wirrdc in Nassau

der letzte Wolf  erlegt . Bürgermeister Schmidt
aus Hasselborn hat darüber folgendes aufgezeichnet:
„Am 23. Januar 1841 bei tiefem Schnee schoß Con¬
rad Schmidt , Gemeinderechner und später Bürger¬
meister zu Hasselbach, Kreis Usingen , einen Wolf
am Dreieckigen Stein , Distrikt Nesselborn , Gemar-
kling Braildobccndorf . Er war sehr mager , wog
75 Pfund , >var 5 Fuß 4 Zoll lang mit Kopf und
Schwanz über den Rücken gemessen. Derselbe ziert
das Museum zu Wiesbaden . Als Schußprämie er¬
hielt der Schütze 15 Gulden von der Sparkasse ". —
Im gleichen Jahr , am 6. Januar 1841 fiel auch iin
Gvoßherzogtum Hessen der letzte Wolf . Schon im
Frühjahr 1840 hatte sich daS Raubtier bei Worms
gezeigt , konnte abeo nie eingekrcist werden . Erst
nach einem starken Schneefall wurde es am 6. Jan.
1811 in der Vieruheiincr Heide festgemacht und am
nächsten Morgen von dem Jäger des Oberstall-
mcisters von Grancy  erschossen . Der Wolf wog
96 Pfund und hatte zahlreiche ausgeheilte Schuß¬
wunden am ganzen Leibe . Dieser letzte hessische
Bauernschreck , der ungezählte Stücke.  Rotwild,
Rehe usw. auf dem Gewissen hatte , fand im Darm¬
städter Museum Aufstellung . Es sei hier ermähnt,
daß noch 1846 und 1848 Wölfe iu der Pfl . erlegt
wurden , und daß der letzte Rhönwolf gar erst 1859
in den Haßbergen sie.

Büchertisch.
Conrad von Hötzcndorf . Ein Lebensbild von

Ludwig  v o „ P a st o r . 8° (XII . , t. 1 >4 © •)
Freiburg und Wien . Herder 1916. Kart .4 <. (.

In dem furchtbaren Krieg , der » im schon der-
nahe V/j  Jahre lang , die Welt durchtobt , spielen
die entscheidendste Rolle die Männer , welche die Be-
weglingen der Millioncnheore in ruhiger , ziewe-
wutzter Borechuiingi lenken ; es suid die Schlachten-
dcnker ein Raine , den inan unserem großen Aioltke
tut Kriege von 1870 beigelegt hat . Freilich ver-
möchten sie ohne tüchtige Generäle und tapfere
Truppen nichts : aber für deren Erfolge ist ihre
Arbeit die notwendige Vorbedingung . Der Ge-
schichtschreiber der Päpste . L. von Pastor , hat jetzt
dem österreichischen Volke ein Lebensbild seines
Schlachtendenkers , Conrad von Hötzendorf
des Chefs des großen Generalstabes geschenkt, das
mich in Deutschland lebhaftes Interesse erregen
wird . Pastor ist mit Hötzendorf persönlich bekannt
geworden und bat Gelegenheit gehabt , sich im gro-
ßen Hauptquartier allseitig nmznsehen . Seine le-
bendigen Schilderungen lind die gedrängte Dar-
stelluna der Kämpfe gegen Rußland geben dem
Büchlein einen ganz besonderen Wert . Das Bild,
dgA pr von dem großen Heerführer entwirft , er«

wirkst diesem modernen Prinz Eugen die svärmsts
Sympathie des Lesers . Das wollte Pastor irnd dar
hat er erreicht.

Die Stadt Rom zu Ende der Re-
n a i s s a n c e von Ludwig von Pastor . Mit 102
Abbildungen und einem Plan gr . 8« ( X X u.
136 S .) Freiburg 1916. Herder . Kartoniert
4,80 Mark.

Mit einem Prachtwerk hat uns da die Herder-
sche Verlagsbuchhandlung beschenkt. Im 6. Band
jerner berühmten Papstgeschichte hatte Pastor ein
M eingehendsten Sttidien beruhendes „Bild dev

?N0m ÄU  Ende der Renaissancczeit " (S . 262
■fAvdm .t,  das einen Glanzpunkt dieses

bildet . Es ist namentlich für alle jene , die
ÄüS I truX  ein wahrer Genuß , mit
fdlige bital! eben-bta «eschriebeuen Führers sich die

Stadt zu teuer Zeit vorzustellen . Nun hat
dw Past ? cksckwVerlag  das Verdienst erworben,
zu bS, d\ ;ff Cnu' !, i mt 102  Illustrationen
WÄJf e betls alte Stiche und Zeichnungen
nnAferÄ ' " ' leils photographische Aufnahmen
mÄ^ o^ ender , oder erst in neuerer Zeit uiedevge-

Bauten der Renaissäncezeit wiedergeben , u.
das Ganze als eigenes Werk zu iebr

rSer  weltbekannte Ver-la (l i>at Ud) bannt ein l)ol)e&  Verdienst erworben
und allen , die sich f„r die Stadt der Päpste inte-
teincrom etn wichtiges Mittel zur Orientierung
an die Hand gegeben . Die Bilder sind durchweg
vorzüglich . Wir empfehlen das wertvolle Buch
unseren Lesern ans das Wärmste.

In Stodi iiiMlizllLiickllg
auf dem Neumarkt.

Lasset säen eiserne Saat
Für Familie und Staat.
Helfe ein jeder schaffen
Ein Wahrzeichen fürs Volk in Waffen.
Jeder Nagel als Saatkorn der Zeit
Trage herrliche Frucht bis in Ewigkeit,

zeit der Mel«««der„SMi«Mn":
Täglich von 11- 1214 und 2- 4 Uhr.

Vollstandiqselbsttati gT
Ohu Ristnbltichz jn4 ohne Selbta

bluttawvssr Wi.,cbe ton * einmüm
IbtJla.- Cnift die Wistbt nicht ia
Beringst» M.~t>eifoficirt gleichnUg.

gr F»>rtK8Ht:JOMph WMPT.1llf»Bf>brik ümhm̂ ^
1554b



Amtliche Anzeigen.
Ausgabe der Brotbncher.

Die Slusaabe der Brotbnchcr für die Zeit vom 31.
Januar bis einschließlich 27. Februar 1916 erfolgt am
Samstag , den 29. d. Mts . für die Straßen: Au-

Straßen bis Tal Josaphat,
Montag , den 31. d. Mts . für die Straßen: Joses

Straße bis Wörthstraße . ar<
Die Reihenfolge der Straßen richtet sich nach dem Al-

ohabet. Maßgebend ist die Wohnung der der erstmaligen
Ausgabe der Brotbücher , da Wohnungswechsel innerhalb der
Ztadt unberücksichtigt bleiben.

Zur Empfangnahme der Brotbücher für jede Person
hres Haushalts haben sich die betr . Haushaltungsvorftändew -1_ - •.. StA« Oftil K ht.'lin dem angegebenen Ausgabetage in der Zeit von 8 bis
12 Uhr vormittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittags
,m der Ausgabestelle im Rathaus - cinzufindcn.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der
verbrauchten Brotbücher.

Für die in der Stadt emquarticrten Militarpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
MUitärbehörden ansgegeben.

Limburg (Lahn), den 28. Januar 1916. 503
D er Magistrat:

Haerten.

Für den Wochenmarkt am Samstag , dei» 29.
Ja «, ds. Js . veröffentlichen wir im Sinne der Verord¬
nung des stellvertretenden Generalkommandos des XVIII.
Armeekorps die Verkaufspreise, welche als ange¬
messen erachtet werden:

Aepfel das Pfd.
Birnen das Pfd . .
Blumenkohl das Stück . .
Endivien das Stück . . .
Kartoffeln das Pfd.
Kartoffeln der Ztr ., kellerfrci
Kohlrabi , obcrird . das Stück

„ unterird . „ Pfd.
Rüben gelbe das Psd.- ' i Pfd.

0.10- 0.12 Mk.
0.10—0.12 „
0.15—0.40 „
0.05—0.10 „

00.4 „
000 —3.50 „
0 00—0.00 „

0,05 „
0.00—0.08 ,
000 —0.00 „
0.00—0.08 „
0.00—0.07 „
0 .00—0.05 „
0.00■>—0.20  „
0.00—0.06 „ .
0.00 - 0.15 „

0.0G ..

Wozu braucht unser Vaterland
das Gold?

Die Waffen haben für uns entschieden. Aber noch wollen die Feinde das nicht
zugeben.

An uns Nichtkämpfer liegt es, die wirtschaftliche Kraft daheim in ihrer unge¬
brochenen Stärke also weiter zu erhalten.

Dazu gehört auch die Geldwirtschast, mit der sich unsere Reichsleitung die Be¬
wunderung der Welt verdient hat

Es genügt aber nicht, daß wir unseren Banknoten, wie vom Frieden her gewohnt,
über das Erfordernis weit hinaus durch Goldvorrat die feste Stütze erhalten. Die
Reichsleitung braucht auch Gold, damit Lebensmittel und andere notwendige Dinge, die
xonft überhaupt nicht oder doch nur übermäßig verteuert vom Ausland zu erlangen sind,
zu unser aller Stutzen eingeführt werden können.

Wer also Gold abliefert, hilft den wirtschaftlichen Kampf erleichtern, die Lebens¬
mittel vermehren und verbilligen, der hilft mit, dem Feinde die Augen zu öffnen über
die unversiegbare wirtschaftliche Kraft in deutschen Landen.

Wir brauchen» eiter Gold, um bei unser» Bundesgenossen die Wirtschaftsführung
erleichtern zu können. Sie helfen uns den Krieg führe« und abkürzen.

Wer sein Gold der Neichsleitung zuführt, der hilft also dazu, unsere
eigenen Otzfer an teueren Meuscheuleben zu mindern. Wer so glücklich ist, und j.
das kann, der halte nicht länger zurück; der erspare sich den Borwurf, dem
Feinde genützt zu haben, indem er seinem Vaterland eine starke Waffe vor¬
enthielt.

Daheim ist das Gold rin nutz- und freudloser Besitz. Späterhin wird man Gold
nicht ausgeben können, ohne auf Blicke des Unwillens zu stoßen darüber, daß man das
Gold sinnlos zurückhielt.

Alle Volksgenossen sind gebeten, in ihrem Kreise für diese Aufktärung zu sorgen
und die zurückgehaltenen Goldschätze dahin zu leiten, wohin sie gehören:m M oüec zu ontan ölfentüöen Men und damit zur SHeMsMl

Rüben weiße das , ,
Rüben rote das Psd.
Rotkraut das Psd . .
Weißkraut das „
Spinat , das Psd.
Wirsing das Stck. .
Zwiebeln das Pfd . .
Winterkohl das Psd . .

Limburg » den L8. Jan . 1916.
Der Magistrat : Haerten.

Hchvcrsteigenmg.
Jilomiiri, den 31. d. Mts .» iisrmittrrgs

10 Uhr aufangend»
werden im hiesigen Gemeindewald Distrikt 6 , 10 und {31 ».

.300 Rmtr . Buchen-Scheit - und Knüppelholz,
3 >5 Rmtr . Buchen-Reifer in Haufen,
3,50 Festmtr . Fichtenstangen 2. u. 3. Klasse

öffentlich versteigert . Anfang Distrikt 6 (Otrerbach ).
Guckhcivr , den 27. Jan . 1916.

Der Bürgermeister
496 I . B. : IJxenfcld.

ZM KW. MrMimi MMstiif
verkauft Donnerstag , den 3 . Februar 1916 , von nach
Mittags ff-2 Uhr ab in der Gastwirtschaft Lehmler zu
Niederelbert  nachstehendes Brennholz : Schutzbez. Welsch¬
neudorf , Distr . 20, 22 und 23, Vorderer Stelzenbach
links und rechts der Chaussee gelegen). Buchen : 236 Rm.
Acht. u. Knüpp ., 18 Rm . Reiser I . Kl., 18,1 Hdt . Wellen III.
Kl. ; Kiefern : 45 Rm . Knüpp . Distr . 12 Vord . Keller-
heck.  Eichen : 37 Rm .; Buchen : 114 Rm . Echt . u. Knüpp .,
23 Hdt . Wellen III . Kl D '.str 1, Herrendriesch.  Eichen:
5 Rm . ; Buchen : 15 Rm ., 14 Rm . Knoten und 86 Rm Reiser
I. Kl. ; Hainbuchen : 9 Rm Rollen (Nr . 241—246), 83 Rm.
Schl . u . Knüpp . ; Birken : 7 Rm ; Aspen : 4 Rm Scht . u
Knüpp . Im Distr . Kcllerheck kommen die Holz -Nr . 1—9
und 275 - 277 nicht zum Verkauf . JmLaufe des Winters
kommt Brennholz in späteren Terminen zum öffentlichen
Verkauf. Distr. 8,9 , Scheidt : 250  Rm ., Distr. 14,15 Wolss-
hahn:  120 Rm ., Distr . 49,54 Massenroth:  300 Rm ., Distr.
36,40 : 350 Rm . Scht . u. Knüpp . u . 25 Taufend Wellen III . Kl.

w  Sichere gute Existenz!

Schönes Haus mit Stallung,
Gärtchen und Hofranm in kath. Landort gelegen, in dem
ein gutgebendes gemischtes Warengeschäft mit Kohlenhandlung
etc. betrieven wird , Familienverhältniffe halber zu verkaufen.
Alte, treue Kundschaft . Auch geeignet für Kriegsbeschädigten.
Auf Wunsch Einarbeitung . Zur Uebernahme sind ca. 5 bis
6000 Mark erforderlich . Schriftl . Anfragen unter „Selbst
ständig " 473 an die Expedition des Nass . Boten.

Die seither von Fräulein A. Meng es  benutzten

Laden- u. Geschäftsräume
sind wegen Aufgabe des Geschäfts vom 1. April ab ander
weitig zu vermieten ; auch ist die Ladeneinrichtung käuflich
abzugeben. * 467

Rudolf Seibel Ww., Limbnrg , Frankfurterstr. 3

Sonntag, den 30. Januar, nachm. 6 Uhr pünktlichr

Konzert
in der Stiftskirche zu Diez

zu Gunsten der Kriegsfürsorge
gegeben vom Ersatz - Bataillon Res --Jns .-Regt . Rr . 91'

Mitwirkende:
srau Auernhammer , Sopran
Herr Opernsänger , Musketier Weyrauch
>«rr Konzertmeister Mngge
öie Herren Hauptmann Kollibah , Leutnants Diicker,

Behrens , Claassen
das Streichquartett und das Mnstkkorps deS Res-

Ins . Regiments 91
Herr Organist Grün -Diez.

Alles Nähere durch die Vortragsfolge.

Eintrittspreise:  Chor 2 .— M ., Hauptschiff 1«— M-
Seitenschiffe und Empore 0,50 M 474

Sitttti#j Strifni

Treppenläufer
1553

Cocos—Haargarn—Plüsch.
M  BK,LIM(UM).

Oders eraüMSe5. - Fernrüi m.

Ma Haitische Kriegsuersicherrrng
errichtet vom

Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden für die im Reg.-
Bezirk Wiesbaden wohnhaften Kriegsteilnehmer.

Magefilrt: IflÜlt MIW« SB5—11 iffi M!
8M NlkWMk Die Wer K18M. to »

Bisher eingezahlte Beträge: über Mk. KOOO00
Anteilscheine sind erhältlich und nähere Auskunft wird erteilt durch alle Landesbank-

xaffcn und Sammelstellcn der Nassauischcn Sparkasse sowie durch die Vertreter der Nass
Lebcnsvcrsichcrungsanstalt . 416

Mb  8er Wille »MnM  in iieiaien

zahnpraiis VI
nur Obere Schiede 10.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtnelie — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 1578

Will «. LehnarcS senior , Kornmarkt,

Limburg
( L A H N.)

Hochfeine Specialifäl
Frieorichsoorfer Zwieback

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee-
u. Teegebäck. Aerztlieh empfohlen. Zu haben im Geschäfts-
.okal Hospitalstraße No. 9 und in den durch Plakate kenntl.

_Verkaufsstellen . — Ohne Brotkarten käuflich. 1589

Tüchtige
Schlosser, Mechaniker

und Hilfsarbeiter
430 bei hohem Lohn für dauernd gesucht.

Messer&Co.,8.m.S.H„Fraakforta.M.

M NMkM WMsWu.
l- Md WkMWstes. Wie

w« - Md WkWMWNe«
müssen die am 1. November in Kraft getretenen

Bestimmungen zur Einschränkung
des Fleisch- nnd Fettverbrauchs

sorgfältig beachten , um sich vor hohen Strafen zu schützen.
Die betr . Bundcsratsvcrordnung , welche jeder Geschäfts¬
inhaber in seinen Verkaufs - nnd Betriebsräumen
anshängen mutz » ist bei uns vorrätig und bei der Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung , sowie bei den Zeitungsboten zum
Preise von 25 Pfg . zu haben Zusendung nach auswärts
kostet 5 Pfg . für Verpackung nnd Porto mehr.

Limburger B ereinsdruckerei.

3QA

50 —100 Zentner

Kartoffel
von Sclbstverbraucher sofort
zu kaufen gesucht.

Gefl . Offerten untere 452
an die Exped.
WM

IFlFMIliÖi
I

MlUUWMW«.
388

sofort für dauernde Arbeit ein.

Unwiderruflich
Ziehung 9. Februar In Breilau g

chlejische
otterie

3836  Gewinne i . Oesamtw . Mk.

60000
iSUSE
10000
Lose LZ ,Warst
11 Lose =10  Mk. ["Porto u. Listei

au rerscbiel. Tau. |_25  Pfg. extra.J
in allen Lottenegeschäften,
Losevcrkaufastellen u. durch

Liid.&flüller&G-
BerlinW. wÄ 7 mr

® >Tclegr .-Aclr. QlilokimüllerSB

W)CO»
fcca
W)

N

u
:0
0£
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Räh-Ahle, „Stepperin".
D. R. G. M.

Jedermann kann
mit dieser Ahle ohne
besoud. Vorkenntnisse
arbeiten ;zerriss.Schuh¬
werk, Zügel , Geschirre,
Pferde -u .Wagendcckcn
usw. selbst reparieren.
Schönst .Steppstich wie
mit Maschine . Zahl¬
reiche Anerkennungen.
Verpackt u. portofrei
mit verschied. Nadeln

M. 2.20 Nachn . ob. Voreinsend.
durch Joh . Zucker , 8tutigarb
1573 Boinang.

Bi-SiRÄ
eingetroffen . 329

Münz & Brühf,
Limburg , Telefon 31

Bin mit grotzem Transport 508

Zuchtvieh
angekommen.

Fahrkühe (frisch tut» trächtig ),
Fahrstiere «nd ZnchtrinSer.

Stelle biefctbcn von heute ab in meinen Stallungen
zum Verkauf

Winkelstein , Vichhandig., Hadamar
— Telefon Nr 29 . —

Aerzfe
empfehlen als vortreffliches

Hustenmittel

Millionen gebrauchen sie gegen
Husten, Heiserkeit, Verschlcrm-
nng , Katarrh , schmerzenden
HälS , Keuchhusten, sowie als
Vorbeugung geg.Erkältnngrn,

daher hochwillkommen jedem
Krieger!

"vt begl. Zeugnisse von
IW Aerztenu. Privaten ver¬

bürgen d.sicheren Erfolg . Paket
25 Pf ., Dose bO Pf . Kriegspacknng
16 Pf ., kein Porto . Zu haben in
Apotheke» sowie bei: Peter
Frings , Adler-Dtogerie in Lim¬
burg. F z. Nehren , Inh . Heinr.
Metzler in Limburg. Lonis Lanz
in Limburg. Peter RieS k. in
Elz. Franz Sichert Söhne in
Hadamar . I . Lenrhucr , Nfl.
in Montabaur . Ant . Schneider
in Alpenrod. Jos . Henrich in
Rennerod. Paul Leber i. Mon¬
tabaur . A . Hirsch in Weyer.
Jak . Rauch in Camberg. Apo¬
theke i. Mengerskirchen. Fcrd.
Orth i. Frickhofen. Ang . Scheid
in Dauborn . 1205

1016 er.
Wer beteiligt sich an einem

schönen Faß 1911»
Rheirrgauer Originalgc-
wächs , bessere Lage.

Angebote unter 489 a . d.
Exped . des Nassauer Boten.

Eine srischmetkende oder
trächtige 470

Fahrkuh
(Lahn - od. SimmcntalerRasse)
zu taußm gesucht.
L-erm.Hilfrich, Oberbrechen

1 AAA Atteste beweisen,

lllv/U ba^ ^ 0eßCU

«nttcn-itr
Mittel Rattentod (Felix
Immisch, Delitzsch ) auf das

Glänzendste bewährt hat.
Zu erhalten in Kartons ' ä

50 Pfg . u . 1 Mk . bei 485
Wilh . Knapp , Hadamar.

CO
CO

Habe wieder ein ganzes
Lager Schuhwaren gekauft
und gebe solche, so lange
Vorrat , billig ab . Ebenso ist
ein Posten Herren -Rormal»
und Eiusatzhcmdcn sowie
Knabenhosen, Größe1—6,
noch zu alten Preisen abzu¬
geben. Jos . Kntscheidt,
Limburg , Obere Grabenstr . 10.

B ™ Zu Hause
g sollten stets Wybert-Ta- m( bletten greifbar fein, umü
m sie bei Husten, Heiserkeit=
Woder Katarrh zu verwen- p
Wden. Wohlschmeckend undg
= wirksam!
Ü In allen«lpalhele»
p und Oragerien Mk. 1.—. =

m TNBavemM . r

1556

Offeriere günstig:
Schmierseife

Toilettcnseisen 218
Seisenpulvcr

Schneeflocken Wasch - und
Bleichmittel

Kerzen.
M. Manet, Eoblenz.

2 Pony
(Füchschen) stehen zum Verkauf.
Näh unk. Nr . 432 an d. Exp-

9 jähriger

Wallach
schweren Schlags ) zu ver¬

kaufen. Näh unter Nr . 434
an die Exped . d. Bl.

Ä
Pf»

auf Teilzahlung , kleine An¬
zahlung , bequeme Abzahlung
bei B . Bommcr »Ncumarkt 7.

Schöne 484t-zimw-Mms
sofort zu vermieten.
Johann Fcllrr, Brücken-
vorstadt,  Wasserhausweg2.

t -MMWAM .
per sofort oder später billig
zu veri »ieten . Näheres in d.
Expedition . 56

Schöne , geräumige 3 - evtl.
4 - Zimmerwohnung mit
allem Zubehör zum I . April
zu vermieten . 393

Näh . Stefanshügel 3II.

4*ot).5‘3!tnmeM)nun0
im ersten Stock mit Bad , Gas,
elektr. Licht, Bleichwiese und
Garten , zu vermieten . 384

Hans Gertrud,
am Schafsberg.

Zum 15. Februar ein
Nebenhans

zu vermieten.
Näheres unt . 340 i. d. Exp-

Freundlich möblierte
Zimmer

zu vermieten . 376
Untere Schied 4 pari.

MaßßinenSauJcBufeOffen ßacßa.M.
den preuß . Anftafren gfei&gefielfr
SpeziafabreifungfürEfektroCednik.
Großb . Direktor Prof . Eberbardt.

1550

für Tag-  und Nachtschicht
gesucht.

Aloys Ant . Hilf*
Limburg . 45»

Für 14jährigen Junge"
(Fürsorgczögling ) wird su«
sofort Lehrstelle als

Schlosser ,
gesucht. Offerten unt . Rr . 4$
an die Expedition.



^ für jede nicht vom Werke selbst
mitall,erte Lampe 60 Pfennige , insgesamt van ei-
uer Anlage nicht mehr als zehn Dtark und
lur icben installierten Motor 6 Mark, insgesamt
von einer Anlage höchstens 30 Mark an das Werk
Wählt werden müssen. Der Magistrat beantragte,
Me Vorschläge durch Vertrag mit dem Werke zu

genehmigen. Die Stadtv . Hämisch, Herkenrath u.
-vcnller hielten die Aendcrung des bisherigen Ab
ommens jetzt nicht für empfehlensivert; bis zum

ir^Kunr des Krieges sei das Vertragsabkammen
Werk günstig, der Bürgerschaft lästig gewesen;

habe das Werk eine Aendernng nicht gefor.
Krieg habe die Arbeitskräfte beschränkt

sn;!is ÖIC^vhne erhöht : dadurch sei die bisherige
jJm Werkes an die genannten Löhne jetzt

Werke lästig, der Bürgerschaft aber günstiger;
CY * die sehr tveitgehende Verklansnlierung
s,,„ ^ ""niung h r̂ Installateure und die neue Prü-
scheinen" ü̂r die Bürgerschaft drückend er.

weil̂ ^ >̂ ^ ,^ "vgermcister empfahl die Vorlage,
beseitig Installationsmonopol des Werkes

das bisher recht abfällig beurteilt
, , 0*’ die Kontrolle der Installateure sei not-

s,„? . ^ ^ ogen der Eigenart des elektrischen Betrie-
Uan,' J 111, ^ nI  zugelassene Installateure könnten
toipS«. nur  mit Zustimmung des Magistrates
ffrtTwC’ ausgeschaltet werden ; ortsangesessene Jn-
sckam.-^ ra seien vorzugsweise znzulassen. Dem
an die Herren Auer, Ohl und Rosenthal
lf! ' ü ^deßlich stimmte das Kollegium mit 16 ge-

: , nunen der Magistratsvorlage zu und ge-
, .wnigte den Vertrag mit dem Werke, wie auch die
hatten^ Elektrizitäts -Kol'-Kommission beantragt

Punkt 5: Tauschvertrag.
Kollegium stimmte debattelos einein Magi-

Ja  v n“ aflic'<u . der die Genehmigung eines zwi-
Ih 1 Stadt u. den Eheleuten Albert Obenauer
7M,chlreßenden Vertrages iiber einen Tausch ei-
>cs Geländestreifens im Distrikt Oraniensteiner-

weg fordert.
dunkt 6: Feststellung der Stadtrechnung für 1914.

lieber den Inhalt der Rechnung berichten wir
»n anderer Stelle an Hand des gedruckten Berich-
m®: Nach kurzem Referate des Stadtverordneten
'uownthal erteilte das Kollegium ohne Debatte die
erbetene Entlastung.

Punkt 7: Im Anschluß an Punkt 6 erstattete der
Herr Bürgermeister in gedrängter Form Bericht
l)tf  die Verwaltung der Stadt im Jahre 1911/16.
uuf Einzelnes werden wir noch zurückkommen. Der

orickst. der namentlich über die Entwicklung wäh-
der 8 in das Berichtsjahr fallenden Kriegs-

wonate Interessantes bot, wurde mit Spannung
outgegengenommen. Der Stadtverordneten -Bor-
neher sprach dem Herrn Bürgermeister und der
-Verwaltung besonderen Dank aus.
Pnukt 8: Regelung der Angelegenheit der Wasser¬

werks-Erweiterung und der damit zusammen¬
hängenden Fragen.

Es handelt sich um den Anschluß der Wasser»
werkspirmpstatiou an das Elektrizitätswerk . Hier-
zu werden 1780 Mark gefordert , nämlich 2000 M
tur euren neuen Motor . 2780 M für Rohre. Löhne
etc. Das Kollegium genehmigte dies Projekt und
oie Kosten unter Ausschluß weiterer damit verbun¬
denen Materien . Zur Kenntnisnahme des Kolle¬
giums brachte bei dieser Gelegenheit der Herr Bür¬
germeister eine eingehende Darlegung der sorgfäl-
tige vorbereiteten Projekte zur möglichst vollkomme,
neu Beriorgung aller Teile , auch der Höchstgelege,
neu. der Stadt mit Wasser.

Genehmigt wurde außerhalb der Tagesordnung
ein Vorschlag des Magistrats , aus städtischen Mit-
teilt 100 Mark für zwei goldene Nägel in den
„Stock von Eisen" zu bewilligen. Der Vorsitzende
des Kollegiums soll den einen für die Stadtverord-
neten, der Bürgermeister den anderen für den
Magistrat einschlagen.
- Dann folgte geheime Sitzung. Schluß7(4 Uhr.

Die Stadtrechnung für das Rechnungs¬
jahr 1914.

Die Rechnung ist acmäß Beschluß der Stadtver-
ordnctcn-Versammlung vom 6. November 1916
vo» dem Sparkassenrendanten Grammel einer tech¬
nischen Nachprüfung unterzogen worden. Diese
Nachprüfung hat zu kleinen Beanstandungen ge-
Klhrt, lvie das beigefügte Revisionsprotokoll ergibt.
Die Rechnung nebst Belägen hat in der Zeit vom
17. Dezember 1916 bis 3. Januar ds Js . zur Ein-
acht der Mitglieder der Stadtverordnetenversamm¬
lung offen gelegen.
, Die Isteinna  h m e der Iahresrcchnung 1911
betragt 1161692 Mark, die Jstausgabe
1426 656 Mark. Es ergäbe sich somit aus dein
Tatbestand eine Mehreinnahme von 35 036 Mark.
Demgegenüber betragen indes die Einnahmereste
«er Restverwallnno 3266 Mark, der lanfenden Ver-

bor meinen Freunden ", hat mal ein großer Mann
olisgerufen ; mit seinen Feinden glaubte er schon
allein fertig werden zn können. In der Tat können
unter Umständen die angeblichen .Freunde einem
bedrängten Menschen verhängnisvoll werden. Man.
cher brave Mensch erliegt den Schwätzercien und
Hetzereien. Er würde den Lanzeii der Feinde
trotzen können, aber die Nadelstiche von hinten
bringen ihn zu Fall . — Den richtigen Entschluß
tot fassen, ist meistens schwer; aber festzuhalten und
durchznführen, ist noch schwerer. Entschließe dich
nicht voreilig, sondern überlege erst die Sache
Mündlich und gewissenhaft; hast du aber einen
Plan ausreifen lassen, so tue recht und scheue nie-
wand , geh' den wohlerwogenen Weg, vorwärts,
phne dich von Schwätzercien irre machen oder von
Schreckschüssen bange machen zu lasten. Wer sich
umblasen läßt , hat den, Schaden i»id deii L-pott

och dazu. — . . . . - rv
Unsere Gegner sind bekanntlich groß m „ersolg-

üchen Rückzügen". Durch König Nikolaus Ha¬
in sie eine neue Art von Rückzngl einsühren lasten,
-isher -galt es erfolgreich, wenir die Heere vom
aiiipfplatz sich rückwärts konzentrieren, wie B.
i Polen , arn Wardar . an den Dardanellen . ^ aetzt
ißt man einen König allein in die sicherer aerne
ihren, während sei» Heer und sein Volk der Ent-
affmlng ausgeliefert bleibt. „Erfolgreich 0l na»
irlich alles, was die Feinde veranstalten. und
hließlich haben sie recht; denn wenn der Erfolg
icht auf i h « e r Seite ist so ist er doch wenigstens
lli unsere  r Seite . Wir bitten nin Fort,
etzung  der erfolgreichen Rückzüge,
nede hat die Eigmitiimlichkeit, daß er
e ' ler  wird
iirde.

^er
so

je öfter er
um

a us g eschl ag en

Wallung 173 869 Mar ? insgesamt also die
Ein nah inereste der Rechnung  177126
Mark ; die Ausgabereste der Re st ver»
w a l t u n g 6080 Mark, der lanfenden Verwal¬
tung 185 162 Mark, insgesamt also die Ausgabe,
teste der Rechnung 193126 Mark . Demgemäß be»
trägt das Mehr an Ausgaberesten  16000
Mark. Stach Abzug dieses Betrages von dem Jst-
bestand der Rechnung 1914 verbleibt ein U e b e r -
s chu ß aus lauferider Verwaltung für das Rech¬
nungsjahr 1914 vom 19 036 Mcrrk (gegen 66 009
Mark im Jahre 1913 und 40060 Mark im Jahre
1912.)

Bezüglich der außerordentlich großen Höhe der
Einnahme- und Ausgabereste des Rechnungsjahres
1911 sei vorab bemerkt:

Tie E i n n a h m ereste der Nestverwaltung
sind in wesentlichen dargestellt durch rückständige
S tr a ß e n b a u ko st e n b e j t r ä g e von 3243
Mark, die im Rechtsstreit und gestundet sind. Der¬
selbe Posten erscheint als Ausgaberest der Restver»
waltung , Dazu kommt ein Ausgaberestposten von
2821 Mark für nicht eingelöste Koupons. Für die
Einnahmereste der laufenden Berwalliing kommen
vor allem inbelrackst folgende Posten : 161670 Mk.
E i n n a h in e r e st e bet Titel XII „M i l i -
tär - irnd Einguartierungswesen ". Es
sind die a) Vergütungen für gesetzliche Kriegs-
leistnngen der Stadt nämlich Naturalquartier u.
Mundverpflegungen , für welche die Anerkenntnisse
erteilt , die reichsgesetzliche Vergütung aber bei Ab¬
lauf des Rechnniigsjahres noch nicht ansgezahlt
War — Höhe 101 869 Mark ; — b) Einnahmen für
die von der Stadt beschaffte Lebensmittel (Fleisch.
Fleischkonserven, Teigwaren nsw.) soweit solche noch
nicht bei Mschluß des Rechnungsjahres verkauft
waren. Anschaffnngswert derselben 69 801 Mark,
10 900 Mark Steuerreste , die gestundet werden
mußten bezw. nicht beitreibbar tvaren ioegen Ein-
ziehung der Steuerpflichtigen zum Heeresdienste.

Die Ausgabe re  st e der laufenden Verwcll-
tnnd bilden vor allem 10 360 Mark Ausgabe-
resie bei Titel HI Bauverwaltung.  Es
sind dies die nickt verausgabten Beträge für solche
beschlossene im Ordinarium des Etats vorgesehene
Neuanlagen , deren Ausführung infolge des Kriegs-
ailsbrnchs von den städtisckien Körperschaften zu-
rückgestellt worden ist (Regenauslaß von der Frank-
fnrterstraße nach dein Kasselbach. Nenpflasterung
der Frankfurterstraße vor dem Postgebände, Ber-
besserwng des Nenmarktes, Verbauung des Elb-
bnchnfers) ; 168 728 Mark Ausgabereste bei
Titel XU „M i l i t ä r . und E r n q u a r -
tierungswese  n". Hiervon a) 109 004 Mcrrk
am Schlüsse des Rechnungsjahres noch rückständige
Ersatzvergütilngen an Quartiergeber ; b) Ansgabe-
roste — criKiücHe noch nicht erstattete Vorschüsse
für angeschaffte Lebensmittel namentlich Fleisch-
konserven und Fleischdaueiware in Höhe von
59 723 Mark ; 2897 Mark rückständige Staats-
steuern;  2500 Mark für das nnifangreick>e be¬
züglich der Erneuerung der Wasserwerksanlagen
von der Firma Scheven ansgearbeitete Gesamtgut¬
achten. Der Posten war im Rechnungsjahr 1914
fällig geworden, aber infolge schwebender Verband-
lnngen bis zum Ablauf des Jahres noch nicht zur
Auszahlung gelangt.

Der Ueberschuß ans der laufenden Verwaltung
des Nechnniigsjahres 1914 in Höhe von 19 036 Mk.
wächst nach den früheren Beschlüssen der städtischen
Körperschaften dem An sg lei chs so n d s zn.
Dessen Höhe betrug rechnungsmäßig am Schlüsse
des Nechnniigsjahres 1911 176 302 Mark. Hier¬
von waren indes bis Ende des Rechnungsjahres
i>o r hu  u ß w eise  zur deninüchstigen Deckung
aus Anleihe bezw. Beiträgen verausgabt : a) für
die Erweiterung des Wasserwerks 58 772 Mark
b) für den Grundstücksfond 27 618 Mark, o) zur
Pflasterung der Unteren Grabenstraße vom Hanse
Kremer bis zur Lahnbrücke 31885 Mark, d) für
die Anlage des linksseitigen Banketts der Staffelet -,
straße voin Hanse Spitzlet) bis zum Käsbach
2801 Mark (1. Rate) , e) für die weitere Instand¬
setzung des Viehmarktplatzes 3560 Mcrrk, insgesamt
also 124 638 Mark, deren Deckung durch endgültige
Anleihe unter den heutigen Verhältnissen noch
nicht möglich ist. Nach Abzug dessen verblieb
Ende des Rechnungsjahres im Ausgleichsfonds ein
vorhandener Bestand von 61763 Mark, von wel-
chem 36 900 Mark in Wertpapieren angelegt wa¬
ren , 14 863 Mark in einem schwebenden Gutachten
beim Vorschuß-Verein . Dazu tritt nun der Rcch-
nungsüberschnß aus 1914 von 19 036 Mark.

.Konnte somit in das Rechnnngsjahr 1916 ein
Bestand von 70 800 Mark im Ansglcichsfond über»
nommen werden, so ist doch zur Zeit hiervon ein
Bestand älterer Wertpapiere in Höhe von 26 900
Mark zur Vermeidung von Kursverlusten nicht
greifbar . Es bleibt somit für da? Rechnungsjahr
1916 nur die verhältnismäßig geringe Geldreserve
des Ausgleichsfonds von 43 900 Mark.

Lokales.
Limburg, 29. Januar.

=i Personalien.  Dem seit vielen Jahren
in der Königlichen Eisenbahnhauptwerkstätte Lim¬
burg . Lackierer-Abteilung, bedienstet gewesenen
Werkführer Wilhelm R o o s wurde bei seinem
Uebcrtritt in den Ruhestand das „Allgemeine
Ehrenzeichen" in Silber verliehen.

=2 Promenadenkonzert.  Bet günstiger
Witterung findet am niorgigcn Sonntag um 11%
Uhr auf dem Neumarkt ein Promenadenkonzert
statt, ausgcführt von dar Musik-Kapelle des Land-
stnrmbatatllons I.

—- D i e d u r chd i e Stadl Limburg  äuge-
kauften ungarischen Eier  sind soeben hier an-
gelangt und stehen ln den Geschäftsläden von
Nehren , Frings und Schliefer für  14 Pfg.
pro Stück zinn Verkaufe.

Provinzielles.
•# EI ;, 28. Jan . Am vergangenen Sonntag

veranstaltete der hiesige kathol. Iündlingsverein
im Saalban Braun eiueu patriotischen Abend, der
derartiai Mt besucht wurde, das; Viele keinen Platz
finden konnten und iviedcr nach Hanse gehen
mußten . I >r sehr ergreifender Ansprache er-
öffnete der Präses deS Vereins , Herr Kaplan Köhl,
die Feier niid ermahnte mit ernsten Worten die
Jünglinge an ihre Pflichten. Tie dargebotenen
Theaterstücke, abwechselnd mit Gesang, patriotischer
Lieder und Mnsikvorträgen, wurden allgemein sehr'
gut vorgetraMii. Zum Schluß ergriff Herr Pfarrer
Müller das Wort . Jeder lauschte den zn Herzen
gehenden Worten: besonders erinnerte der Herr
Pfarrer die Eltern an die alte gute Sitte, abends
wieder am Familienüsch den Rosenkranz zn beten
M,t einem Kaiserhoch schloß Herr Pfarrer Müller
leine treffliche Rede. Hierauf wurde, die Natioual-

Wnne gesungen. Alle gingeil sehr erbaut nach
Hanse und danken Herrn Pfarrer Müller , Kaplan
Kohl, sowie dem Iünglingsverein recht herzlich für
den erbauenden Abend.

0 Hadamar , 28. Jan . Der' Geburtstag Sr
Majestät des Kaisers wurde im .Kgl. Gymnasium
durch eineii Festakt begangen, dein ein schönes Pro-
gminm zn Grunde law Die gewählten Stück des
Gymnasialmusikvereins, sowie die Chöre und Ge-
dichte wurden schön vorgetragen . Herr Professor
H esse  hielt die F e st r e d e. — Am Nachmittag
fand eine schöne Feier der höheren Mndchenschule
auch in der Aula des Gymnasiums statt. Zu bei-
den Festlichkeitenhatteir sich viele Gäste eingefun.
den. Außer diesen und den anderen Schulfeiern
wurden sonstige Feiern wegen der ernsten Kriegs-
zeit nicht veranstaltet.

cf Hadamar , 28. Jan . Ein Dienstmädchen ver¬
brannte sich durch Erplosion einer Flasche Spiritus
derart , daß es ins Krankenhaus verbracht werden
mußte. — Ter Obst, und Gartevbauverem hält am
2. Februar nachmittags int Saale des Hotel Stahl
seine diesjährige Generalversammlung ab.

X Frickhofen, 29. Jan . Der Betrieb der hiesi-
gen Bahnhofswirtschaft  ist ans Antrag des
bisherigen langjährigen Inhabers seitens der
Eisenbahndirektion wegen des schlechten Geschäfts-
ganges bis auf weiteres eingestellt worden.

Elsoff, 27. Jan . Bei der jüngst aiiberauin-
ten Bärger,i,eisterwabl für unsere Ortschaft wurde
unser alter , bewährter Bürgermeister . Herr Ioh.
Orth,  der schon 16 Jahre lang unsere Gemeinde
zur vollen Zufriedenheit verwaltet hat, von der
Gemeindevertretnna einstiinmig auf 8 Jahre züM
Bürgermeister Wiedergcwählt.

) !( Hangemlicilingen, 28. Jan . Fliegeroffzier
Leber, Sohn unseres Herrn Lehrers Leber, ist,
nachdem er das Eiserne Kreuz, 2. Klasse bereits er¬
halten, nun auch mit dem Eisernen Kreuz 1. Kl.
ausgezeichnet worden. Leutnant L. ist in seinem
Zivilbcriise ebenfalls Lehrer.

* Holzheim, 27. Jan . Jagd a u f,S chw a r z-
wild.  Zn der auf Anordnung des Königl. Land¬
ratsamts Diez anberaninten Pol. Treibjagd ans
Schivarzwild war eine erfreuliche Anzahl (ca. 30)
Jäger erschienen. Sammelplatz war »nt 9 Uhr an
den Birlebacher Wiesen, wo auch die Treiber bald
zur Stelle ivaren. Stachdein ein Dickicht der Freien-
diezer Jagd mit Schützen umstellt war, wurde zum
Anfang der Ja ad geblasen; die Hunde wurden ab-
goleint u. durchzogen vorsichtig stöbernd das starke
Dickicht. Die beiden (als Polizei -Hnnde) dressier-
ten Hunde Lotte und Hexe des Herrn Schnppach-
Holzheim, welckre bald die Lagerstelle der Sauen
aufgestöbert hatten , zeigten, daß die gesuchten
Herrschaften bereits ausgewandert waren, und so
wurden sie bald im 3. Treiben festgestellt. Ein
starker Keiler versuchte sich auch hier in dem Tan»
nendickicht zn drücken, was ihm natürlich nicht ge-
lailg. demi sobald Lotte ihn aufgestöbert, ging sie
dem Schivarzkittel stark zik Leibe und brachte ihn
vor die sicheren Rohre der Hernr Rentner Ohl-
Netzbach und F ö r st e r S chö n habe  r - Heringen,
welche sich rühmen dürfen , die glücklichen Schützen
dieses schönen Keilers zu sein. Herrn Schönhaber
wurde das erlegte Wild zugesprochen, und er er¬
hält die Schußprämte . In dem nächsten Teiben tat
Lotte eine starke Sall (jedenfalls Bache) ans, welche
sich alle Mühe gab, zurück zu wechseln, woran der
Hund sie aber verhinderte . Stachdem beide auf
die Erde kollerten, drückte sie der Hund zur
Schützenlinie und blieb ihr fest auf den Fersen, daß
es dem Jäger knavv wurde, dem Schwarzkittel ei-
nen flüchtigen Schuß nachzuwerfen, der aber seden»
lalls sein Ziel verfehlte, denn die Hunde, welche
ans die Spur gesetzt wurden, zeigten batd dein
Führer , daß das Wiid durch starkes Flachtcrdickickt
nach dem Niederneiseiwald geflüchtet war ; jedoch
hatte das weitere Treiben keinen Erfolg mehr.
Der Keiler wurde von Herrn Stahlheber -Limburg
käuflich erworben und nach dort gebracht. Er soll
gegen 2 Zentner lviegcn.

* Emmershausen (Kr. Usingen) , 28. Jan . In
dem Walde „Laubus " wurde gestern nachmitlag
beim Ausladen von Stämmen ein 60 Jahre alter
Fuhrmann einer Wehlarer Firma von einem
Stadelholzstamm, der ins Rutschen gekommen war,
getroffen, so daß der Tod ans der Stelle ctntrat.

Kirchliches.
X Aus Nassau , 28. Jan . Herr Domkapitular

Sander  in Gnesen ist zum Dompropst in
Frauenblirg , dem Bischofssitz des- Bistums Erme-
land, ernannt worden und wird sein neues Amt in
diesen Tagen antreten . Er folgt in Franenbnrg
dem verstorbenen Tomprov » Dr . Dittrich, der ein
sehr angesehener Abgeordneter iinLandtag als Mit¬
glied der Zentrumspartei war und namentlich
Schulfragen mit großer Sachkenntnis behandelte,
sich auch als Schriftsteller einen angeseheiien Na¬
men gemacht hat. Die Dompröpste iverdeu in den
alten Provinzen Preußens auf Vorschlagd. Königs
vom Papst ernannt . Herr Dompropst Sander hat
um das Jahr 1898 auch im Bistum Limburg als
Pfarrverwalter in Weilbach und Subregens am
Konvikt in Montabanr gewirkt, ging dann in die
Milftärseelsvrge über, war zunächst als Hilfs¬
pfarrer zu Brieg in Schlesien tätig , machte dann
als Feldgeistlicher im Jahre 1901 den Feldzug
gegen China mit und wurde nach der Rückkehr von
dort als Garnison Pfarrer nach Straßburg tut
Elsaß, später nach Karlsruhe versetzt, und von dort
ans Vorschlag des Königs von Papst Pins X. als
Domherr nach Gnesen berufen. In den alten preu¬
ßischen Bistümern besetzt nämlich der Papst außer
der ihm stets vorbehaltenen Dompröpstei auch die
in >deN  ungeraden Dionaten frei werdenden Dom-
kapitularstellen ans Vorschlag des Landesherrn.
Tatsächlich benennt also der König die Domherrn
für diese Stellen , während der Papst aufgrund
eines bischöflichen Zeugnisses die Verleihung oder
Provista vornimmt. In dem gegenwärtigen .Krieg
ivar Herr Tompropst Sander von Anfang an wie-
der als Feldgeistlicher mit nnscrn Truppen ins
Feld gezogen. Möge ihiu aus seinem neuen Posten
noch eine Reihe von Jahren erfolgreichen Wirkens
beschieden sein!

r 27. Jan. .(Ctr. Frkf.)
bat den KardmalM ev ci c r in
Audienz empfangM • .

Ter hl. Vater
einer langen

4§ermtschtes.
,, . 29. Jan. Hier wurde, nach der „Gazei

, ein indisches Gymnasium eröffnet, in dei
außer der deutschen und polnischen Unterricht-
sprache auch!m jüdischen Jargon iinterrichtet wir!

Der Weltkrieg.
Ktisengerücht in Rom.

Lugano, 28. Jan . In Rom geht das Gerücht
um, S a l a n d r a sei amtsmüde u. möchte zurüL
treten . Es besteht aber die große SchwierigKsth
in der verfahrenen politischen Situation einen
Nachfolger zir finden.

iTHunnivoitoncn m xauirtttitr.
Bern , 28. Jan . In Lausanne fanden gestern

m später Stunde doch noch lärmende Kundgebungen
vor dem deutschen Konsulat statt , wobei es zu
Zusammenstößen zwischen der Menge und der
Poitzec kam, die blank ziehen mußte . Der Bun

i » lcsiner heutig . Sitzung von den ge>
nen (vi„ !nn Crrn m Lausanne Kenntnis genom.

bfx  ® a.ta 1ün  Landwehr wurde auf Wunsch
^m a2 ratc § utm  Waadt durch den General

von Murten nach Lausanne verleat
fiVnHi -fü 1 Behörde begab sich der Bundesprä-
sident Decoppet  heute Nachmittag nach Lau-

”r X m,t bcm Staatsrat  des Kantons
iLvaadt ubeT' die Sachlage zu besprechen.

Verluste der brit . Handelsflotte
London, 29. Jan (Ctr . Frkft .) Das Handels-

»niusterium macht bekannt, daß in der Zeit vom
1. August 1916-bis 31. Oktober 1916 217 britische
Dampfschiffe mit einem Gcsamt-Tonneninhalt von
612 618 durch Englands Feinde zum Sinken ge¬
bracht worden sind. Wetter sind 19 Segelschiffe
rni Gesamt-Tonneninbalt voi; 1542 und 227 Fi 'ckß-r.
schiffe mit 11104 Tonnen zum Sinken gebrachtworden.

... Amsterdam . 29. Jan . (Ctr . Frkft .) Reuter
meldet ans Loiidon: Die Gesamtzahl der britischen
Verluste an toten , verwuiideten und vermißten
Soldaten ans alleir KriegssckM,Plätzenist bis zum
9. ^ annar 24 122 Offiziere und 626 346 Mann.

Es wird nicht angegeben, ob hierbei die Kolonial-
truppen und die zahlreichen farbige» Truppen mit
eiiibegrissen sind.

Telegramme»
Äöliß 29. Jan . Kommerzienrat Dr . ing. Friede.

Sp rin gor um . Generaldirccktor des Eisen- und
Stahlwerks Hoesch und Vorsitzender des Vereins
Deutscher Eisenhsittenlente, ist laut der Köln. Zta.
m das Herrenhaus berufen worden.

Paderborn , 29. Jan . Der Bischof Dr . Schulte
erhielt das Eiserne Kreuz zweiter Klasse.

Kirche,rkalender für Limburg.
4. Sonntag nach Erscheinung des Herrn , 30. Jan.

Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9(4 Uhr Hoch,
amt mit Predigt . Nachnnttags 1%  Uhr Christen-
lehre. — In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und II
Uhr hl. Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit
Predigt . Nactynittags 3 Uhr St . Michaels-Bruder-
schuft. — In der Hospitalkirche:  Um 6 und
8 Uhr hl. Messen, letztere mit Predigt.

An den Wochentagen:  täglich hl. Messen
im D o m um 6(4 Uhr Frühmesse. In der Stadt¬
kirche  um 7%  Uhr Schlilmesse. In der H o sp i>
talkirche  um 7«% Uhr Schulinesse.

Montag , 3l . Jan . Im Dom um 7%  Uhr feierl.
Exequienamt für Peter Brctz. Ilm 8>ch Uhr in der
Stadtkirche Jahramt für Bartholomäus Hensler,
seine Eltern und Geschwister. Dienstag , 1. Febr.
Um 7%  Uhr im Tom feierliches Exequienamt für
Hans Schulte, Gymnasiast. Das für Dienstag vor-
gesehene Jahramt für Peter Amberger wird
verlegt ans Samstag , mit 7% Uhr int Doim
llm 8% Uhr in der Stadtkirche feierliches Jahr-
amt für Jakob Busch. Nachmittags 1 Uhr Beicht.

Mittwoch, den2. Februar.
F e st Mariä L i cht in e ß.

Im Dom:  llm 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr
Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9%  Uhr
Kerzenweihe, Prozession r>nd Hochamt. NachinittagS
2 Uhr Feierl . Vesper. — In der Stadtkirche:
Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite mit Ge¬
sang, letztere, mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr
Herz-Mariä -Bruderschaft mit Predigt , darnach
wird der Blasins -Segen ansgeteilt : ebenso am
Donnerstag nach den hl. Messen. —. In der H osp i-
talkirche: Um (1 und 8 Uhr hl. Messen, letztere
mit Predigt.

Donnerstag , 3. Febr . In der Stadtkirchc „ m
7yi  Uhr feierl. Jahramt für Friedrich Mütter und
Ehefrau . Um 8(4>Uhr im Dom Jahramt für Wil»
Helm Limburg und seine Töchter Anna rmd Elisab.
Freitag , 1. Febr . In der Stadtkirche um 7%  Uhr
Jahramt für Peter und Simon Emmermanu und
deren Familien . Um 8(4 Uhr in der Stadtkirche
Herz-Jesu -Amt. Samstag , 5. Febr . Um 4 l ' ' r
nachmittags Beicht.

B c r e i n S n a ch rL ch ten.
Kathol . LehrlingsrHrein.  Sonntag,

den 30. Januar , nachinlttags 6 Uhr : Versaininliina
mit Vortrag.

ß athol . Gesellenvereln.  Sonntag den
30. Januar , abends 9 llhr : Versantnilnng.

Verein ka t h. ka n f m ä n n r j che r Ge¬
hilfinnen und Beamtinnen.  Sonntag,
den 30. Januar . 4% Uhr : Andacht, danach Ver»
sammliiiig (Kaisers Geburtstags -Feier) in der
Marienschnle. Freitag den 4. Febr., 8% Uhr:
Handarbeitsstunde int Gesellenhanse.

M ar i e n vere i n, 2. Februar , nachm. 4-)4
Uhr Andacht und Bersaiiiiiilimg.

Handels-Nachrichten.
Wochenmarkt-Preise zn Limbnrg,

am 29. Jaimar 1916.
Biitür v. Psd. M. 1.00- 0.09. Eier 1 Stück 16- 0Pst

Blumenkohl 15- 40, Sellerie 10—12, Wirslug 6- 90,
Weißkraut5- 09 p. St ., bei mehr wie 5 Stck. das Pfund
0 Pfg »nodlauch 99, Zwiebeln 15- 09 p. Psd.-. Rot-
kraut 7- 99 p. Stck.; Rüben, gelbep. Psd. 8—09, weiß«
0- 0, rote 8- 0. Aepsel 19- 12; Merrettig 29- 39 p Stg
Rcttig 5- 10, Endivien 5—10, Kopfsalat0—00 p. Stück
Kohlrabi, oberirdisch0- 9, unterirdisch, 5- 99 p. Psd
Spinat 20—00, Kastanien 00, Winterkvhl6—0 p. Pst
Erbse» 00 bis 00, Zwetschen0 bis 00, Birnen 10—12
Rosenkohl 30 bis 00, Tomatcnüpsel 00—09, Kattoffeli
p. Psd. 4—00, Kartoffeln v. Vtr. 3.50- 0.00 M., Lochst
preis, frei Keller. ' ** w

Der Marktmeister: S im rock.
Wegen des ans den nächsten Mittwoch fallenden!

Feiertages (Mariä Lichtmeß) wird der Wochen!»
niarkt den Tag vorher, ayi Dienstag den 1. Febr«

abgehglten, - Der Marl tmeister.



Statt besonderer Anzeige.

Meute früh 6 Uhr verstarb nach kurzer
Krankheit , im Alter von 18 Jahren , gestärkt
durch den Empfang der hl. Sterbesakramente,
unser lieber Sohn

Hans.
Die Beerdigung findet statt am Montag nach¬

mittag 3 Uhr, die feierlichen Exequien werden
am Dienstag vormittag um T3U Uhr im hohen

!Dome abgehalten.

Limburg a. d. Lahn , den 29. Januar 1916

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Johannes Schulte^Professor.

Gänzlicher Ausverkaufi
Gewähre von ficutc ab 530

201. Rabatt!
bei allen KSaareinkästfcn,

ausgen # » u « cii Strickwolle.

Anna Hiesiges * Limbisng*
Frankfurterstrasse Nr . 9.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ !♦ !♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦

ute unö billige Krieqskarten für unsere Abonnentenl
Me »um Witz«  MMnnm.

Voit Petersburg bis Skutari und Kiew bis Berlin
Maßstab 1 : 220000a Format : 60 : 90 cm.

Jede Karte nur

MMüe Ser «nnlwer  md Jtuliens.
Umfassend Bulgarien , Serbien , Griechenland , Rumä¬
nien, Italien , und Sizilien , die Grenzgebiete von
Frankreich, der Schweiz, von Deutschland, Oesterreich-

Ungarn mit Bosnien und der Türkei.
Maßstab : 1 : 2200 000. Format : 68 : 95 cm.

m
und 5 Pfg . für

Porto.

atle» «Wen  MMgg« .
Von England bis Spanien und von Berlin bis Bordeaux.

Maßstab : 1 : 2 200000. Format 60 : 90 cm.

Me vom MW»  KrleMM« .
VonOdessa bis Suez u. v. Griechenland bis zum Kaspischen Meer.

Maßstab : 1 : 4000000 . Format 85 : 80 cm.

Weltkriegskarte
im Maßstab von 1 ; 45 000«00. Format 96 cm breit. 65ernhoch.

Umfassend alle Erdteile und Meere.
cv t c J. cy t t . 2cde dieser Karten mit 1« tt .Kriegssähnchenznm Aufstecken.

Sic

Ueriag des Nostoner Koten.

Buttermascbieien 1631

Ins »Brahm Handlung.

FaHrpsarr vom 80. Januar aö:
514

Sonn - und
Feiertags

12,-°, 4 20 6, 16, 20
6,°°, liVXX! t 5 20 6,«°.

12,«, O206p , 4 20 6V 7 20
11/ °, 1,1», 310 K 10u/ /

Ab Dehrn
1 Ab Limbur
/ Ab Dehrn

Der Unternehmer: A8 ^ es »tz Oeßßee.

Beadateaswert sind Mas ere Schau fenster
hinsichtlich Billigkeit und Auswahl!

' Mauer , unke
M MM
sffer ft,W-. . M -. WM-y

k-B. WskMW
haben einen Abdruck der

«MllüStzllg W Hie MW

in ihren Verkaufs- unb Betriebsrämnen auszuhängen.
®iefe Aushängeplakate nach amtlicher Vorschrift empfiehlt zu 25 Pfg . franko die

Limburger VeremshrrrckereiG. m. b. H.

Habe Montag , den 31 . Januar einen frisci
Port schöner, kreistierärztlich untersuchter schwerer

W Ferkel
in meinem Stalle zum Verkauf stehen.

Anfsun Ŝleegt * Schweinehandlung,
Langendernbach.  Telefon 16.325

Erdkohlraben -Vevkaltf.Qm  O 1 — t . - . r. . . .

o ^ « “ iMMuu uw tuen am
Menden Mittwoch , de» 2 . Februar etwa

.» Mt kgi. aelieiiioe BöUokltira,
auch >n kleineren Mengen, öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung verkauft

Wachtposten melden.

Erdal COCO

gnerlcunnt bester

Keine Preiserhöhung 1

Räacher-Apparate, Schrotmülilen,
Batter-Schneidmascliiaen,

Centrifage»,
Wascbmascblnen und Butterfässer

empfiehlt

F . üüiler , (inh.Th.0.Fischer)
Käsenliausdluiig ', Uiislfiirg -.

W Augenleiden D
8 Verdauaags- und Stuhlbescliwerdcn.

ßeinwunden, offene

Lyssia -Werke Dr. Kreuder, Wiesbaden 124

) 1L72

Welcher Edeldenkende ilbe r -
sendet 8 Feldgrauen ans
der Umgegend von Limburg
zur Unterhaltung während der
langen Abende im Schützen¬
graben in den B 0 gesen eine

Ziehharmonika.
Spender ist unser allen Dankes
versichert. Nähere Auskunft
erteilt die Exped. d. Bl . 518

MianenniAnng
an kleine Familie zu vermieten
532 Nrnnenmouer 5.

2 Zimmer und Küche so¬
fort zu vermieten.
529 Blumenröderstr. 2.

Stroh
auch in kleineren Mengen zu
kaufen gesucht. 534
Steingirtfebrik Staffei,

G. nt. b. H.
Staffel bei Limburg a. d. L.

Zu verkaufen wegen Auf¬
gabe des Fuhrwerks : 513

2 mitt «. schw. Pferde,
1- und Sspännig, zugfest,

2 Landancr,
in best. Zustand ., neu 200
u. 450 Mk.. 2Halbvcrdeckö
150u. 120 Mk.. verschied. 1- n.
2spännige leichte und schwere
Geschirre für mittl. Pferde,
alles zu den bill. Preisen.

Leichtes Fuhrwerk wird an-
genommen̂ Näheres .Hotel
Stadt Wiesbaden, Limburg.

Erzgruben-

Berleihutt ten,
bei welchen die Aufschlüsse
durch uns übernommen wer¬
den, gesucht . Ausführliche
Off. unter Nr. 527 a. d. Exp.

An gutbürgsrlichem Mit-
tagstifch können noch einige
Herren teilnehinen.Näh. Exp.Kleine Wohnung zu ver¬

mieten. 308
Frankfurtcrstrasse 1. Junge gelbe 509

Kuh
zu verkauft.-,. Zugfest, gc-
fahre». trnchkig. Preis 6 bis
700 Nit befragen bei

Joktvb Schcrmultt S...
M ( hpuiüni, -. ;'.

Möbliertes Zimmer: zu
vermieten. 5^9

Flathenbergstraßc 5.

Einfach möbl . Mansarden-
zimnirr zu vermieten, tlläh.

1Exp. L 81. 54J

4

Lehrling
mit guter Schitlbildnng per
1- April in ein hiesiges Kolo-
nial- und Delikatessengeschäft
bei sofortig. Vergütung gesucht.
Kost und Logic im Hause.
Offerten unter B . Sch. 9Ö
an d. Exp. d. Bl . 524
498 .Tüchtige

bei gutem Lohn gesucht
Bahnhof Kerkerbach.

Ein flotter Junge
guter Familie als

aus
404

per sofort gesucht. Offerte
unt. Nr. 404 an die Exped.

Einen zuverlässigen 507

sucht Jos. Hillebrand,
Limburg.

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt tüchtige 606»ftwu » miilen
sür 2 Stunden morgens. 506

llr . Mexel , Limburg.

argen Vergütung gesucht.
S . Saalscld.

MH!
Geruchfreie Schuhcreme ist
llbfärbettve Wasser creme!
Verschmiert die Kleider!

Kaufen Sie ic-2-i
nichtllSfärbenden

Oet - Wachslederputz

»_ Sehntznsarke
Rähfran nimmt noch Kunden
an für mittags  außer dem
Haufe Näh. Exp. 536

Sofortige Lieferung, auch Schuhscii
Tranokin und Tranledersetl.

Lübsche Äeerführerplakate.
Fabrikant: Carl Gcntner , Gövv j«gc»

Braves , fleißiges

Mädchen
in allen Hausarbeiten erfahren,
mit guten Zeugnissen, zum
1. Febr. gesucht. Näh. unt.
Nr . 462 in der Exped.

iooEMMen
gesucht.  Näh . unt . f 16 Exped.

Tüchtiges, sauberes

Mädchen
mit guten Zeugnissen in Küche
und Hausarbeit erfahren ge¬
sucht. Näh. f585 Exped.

Einen noch sehr gut er¬
haltenen, geschlossenen 5il

Kutschwagen
(Landauer) hat zn verkaufen

Jakob Watzmann,
Marienhausen (Westerw.),
Bahnstation Marienrachdorf.

510Eine schwere

Fahrkuh
(Lahnrasse-, trächtig, 3. Kalb
^verk . Jakob PlotzWil senroth

^Jch kaufe jedes QuantumButter u. Eier
i

ür Saison gesucht. 526
Bahnhofshotel , Bad Ems

Ein braves, junges

Mädchen
aus anständiger Familie als
Verkäuferin in Mctzgerladcii
gesucht. Offerten unter Nr.435
an die Expedition.

gegen Nachnahme. Angebote
mit Preis an 214

K. M. Strunk, Essen,
Mctzgerstraße 31.

1.01-«-,,, . »*: Oclilerf,
■iWf  k >r.(,!>'vajjnci£f r.

Gut möbl.

Zimmer
mit guter Pension per 1. Febr.
zu vermieten. Näh. unter
Nr . 433 in der Exped.

Ein silbernes Collier in
Form eines Blumenkorb ver¬
loren. Abzug, in d. Exp. 515
v,,sk»u f- Geflügel, Schweine,
f üii&i aut u. billig. Preisliste
frei. Graf , Futtermühle,
1522 /tuerdacb 135. Hessen,

Hans
zu kaufen gesucht. Off. mit,
F. K. 483 an die Expedition.

Zwei 466

NlMWOMIIM
unö einen 8tnä

zu vermieten. Näh. Wallstr. 14

rxreundlrche Zweizimmer¬
wohnung mit Zubehör ;»
vermieten. Näh. Exp. 5-7

Schön möbl . Zimmer
per sofort zu vermieten. 522
_Rohrweg Nr. 3, park

1 Slnftreidier
1 Ml« .1 gteinei

16 Wnetle6tlino
sucht 523

LlinüüPoer Eisengießerei
und MascfiiMayriH

Theodor Ohl.

knnSllMiiekrling
gesucht. Off-u.Nr .520a.d Exp

Verkäuferin !
Ein Errgros -Geschäst i»

Kurz-, Weiß- und Wollwäre»
sucht eine tftdjt. Verkäuferin
die selbständig Lagcrkundschafi
bedienen kann. Offert unter
Nr . 461 an die Exped.

Ein MiMIn-ZlnniM
und ein

Steinharrer
für Akkordarbeiten sosor
gesucht. 5

Gebr . Henning,
Kunstfteinwerk, Runkeln.b.#

533

Lehrling
ür ein hiesiges Manufaktur

und Herren °Konfekti- nS-G^
schüft von hiesigem PI -I»-
gegen sofortig- Lrrgül «»̂ 'per April geiurt-r.

6. 1, 8tcavL. LNndurü

_
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